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Somabend, Den 2. Auguf 1520 u 

Oberſchleſien von Polen überrumpelt. 
Polens Ueberfall auf Oberſchleſien. 

Breslau, 20. Aug. (W. B.) Die von uns dereits geſtern 
angekündigte polniſche Gegenbewegung ſcheint in völlem 
Gange berdiun Aus Kallowi fommen Nachrichten, daß die 
Luden eits in ganz Oberſchieſten die Rundgeviele beſetzt 

26 jchütz, Nikiſchacht, Caurahütte und alle Ortſchaften 
öſtlich von üattowih ſind in den händen der Polen. In 
Laurahütte kam es heule nacht zu einem ſchweren Gefecht 
zwiſchen Sicherheilspolizei. Iwüperſanen 05 Wueht Die 
Sicherheitspalizei hatte 12 Tole und eine große LVer⸗ 
wundele. Die Druckerei von Schnellmann wurde 50 ſtändig 
demelierl und zahlreiche Cäden gee, 

Die Polen ſtehen berelts an der Grenze von W , 
Mord unmillelbar vor Kaflowitz. Heuie morgen 4 Uhr 
es zu einem ſchweren Geſccht ber Sicherheit u 
dem es Tote und Verwundete gab. Infolge Tlebermacht 
mußzte die Sichecheikspollzei welchen un hat dringend um 
Verſlärkung gebeten. Wie ſich aus den gemachten Gefan⸗ 
genen ergibt, Aampfen unker den Polen guf ausgerüſlete 
Haller- Soldaten. Die Polen beabſichtigen, heute von 10 Uhr 
ab die Bergwerke flillzulegen. Nach einer weilerer Meldung 
wird bereiis auf der Fioteniiner⸗, Preußen- und Ge 
lerngrube geſtreikk. Groß⸗Dombrowto iſt von den Sokols 
umzingelt, die das Waſſer abgeſchnitten haben. 

Die Polen ruſen zum allgemeinen Ausſtand im ganzen 
Induſtriegebiet auff, der in den Bergbetrieben zum Teil ein⸗ 
getreten iſt. Heute vormittag ſind polniſcherſeits der inter⸗ 
alllterten Kommiſſion folgende Forderungen vorgeſchlagen 
worden: 

1. Beſeitigung der Sicherheitswehr.“ 
2.KEntfernung aller in den letzten zwei Jahren Zuß e⸗ 

Poheen ohne Rückſicht darauf, ob es Polen oder Deutſche 

8. Errichtung einer Selbſtverwaltung und Verwaltunge⸗ 
behörde, die aus Oberſchleſtern oder ſolchen Nichtober⸗ 
ſchleſtern Kee woß wird, die ſeit mehr als 20 Jahren manter 
brochen bler wohnen. 

4. Verhaſtung und Aburteilung aller an den letten Vor⸗ 
gängen Beteiligtel. 

5. Entſchädigung aller mißhandeiten Polen. 
6. Die Stadt Katiowitz ſoll dem polni ⸗ 

kommiſfariat ſofork ihr Burean zur Verft 
7. Aus den Borräten der deulſchen Ven E ſſt die 

„Gazeita Ludowa“ und die -Gaßzeita Robolnicha jofort in 
Betrieb zu ſetzen. 

8. Entfernung aller Direktoren und Beumten, die für den 
alldeuiſchen (7) Aufſtand Stimmung gemacht haben. 

9. Beſetzung der Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerke uſw. durch 
die öffentlichen Behürden. 

Werden dieſe Bedingungen nicht angenommen. ſy ſoll 
der allgemeine Ausſtand ſofort verkündet werden⸗ 

Berlin, 20. Aug. (W. B.) Die Mitteilung des Pariter 
„Journal“, daß die preußiſche Regierung wegen der Vor⸗ 
kommniſſe in Kattowitz der franzöſiſchen mdtſchaft in 
Berlin ihr Bedauern ausgeſprochen habe, entbehrt jeder Be⸗ 
gründung. 

Vuſſſcher Nüchgung am Körriüet. 
Königsberg, 20. Aug. (W. B.) Lagebericht. X er 15 —— 2 
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ſtänd 4Leſeltet⸗ worden. Die Geſahr für Warſchan ſſt 
nga iti. ſeitist 

Süm 1 Berlchte auch die ruſſiſchen, geben zu, daß die 
ruſſiſchen Eruppen ſich im Rückmarſch befinden und daß 
Soldau von ihnen au worden iſt. 

(W. 

Neidenburg, 20. Aug. B.) Geſtern abend ſind qus 
Soldau etwa 1000 Sucieh⸗ u ihrem tamnen e Hob 
und Guk in Hoßltau und Neidenburg ungel ommen Kücht⸗ 
linge, die heute worgen in Reidenbur⸗ Aten Seß Veecicge über · 
einſtimmend aus, die Bolſchewiſten Sauſhe⸗ W 
Soldau heute vormittag 10 Uhr zu reumen. wiſchen 
ſchienen und Brodau warfen die Bolſchewiſten Ah⸗ Geüb. 
tellung aus. Zu dieſer Arbeit wurden Menuich⸗ Frauen und 

ädchen herangezogen. Von dicſec Stellung aus beublich⸗ 
tigen die Bolſchewiſten, Soldan zu verteidigen 

E 

Rußlands Friedensbedingungen. 
Nach einer Moskauer Meldung vom 20. Auguft gab der 

Vorſitzende der te Müirht un, Dosben, 
Danuß ſcherost, dei den Verhandlungen in Minſt am VDonners ⸗ 
tag ſaderde Bedingungen bekannt: 

1. AÄnerkennun Wder Unabhängigkeit Poleus und Perech⸗ 
kigung des polniſchen Volkes, eine Reglerung nach eigenem 
Ermeſſen einzuſehen. 
G88ů Kußland und die Ukrulne verzichten auf jegliche Ent⸗ 

ing. 
3. arie öſtliche Grenze Polens wird ungefähr in der in 

der Note Lord Curzons vom 11. Juni angegebenen Linie ge⸗ 
führtz jedoch wird dieſe Linie vorcusſichtle öſtlich bis Blaly⸗ 
ſor und Cholm zugunſten Polens nach ſten weiber ver⸗ 
jchoben. 

4. Polen ucht äder 30 500 Mann Aiilnkärſterilkräſte 
bulen Zur Sichrrang des Landes können dieſe durch 
Miliz ergünzt werden. Orgonifaldnen und nähert Bedia⸗ 
gungen aber werden noch Merſchehl de⸗ 

5. Unmitktelbar nach Unterſchri 
miltläriſche Abrüſtung zu beulanen und iſt fl Mnperhatb ees eines 

Meg * Ween und ftriegsmofericl behalt Volen et 6. An Ma un nur eine 
Ausrüſtung für 50 00 Mann. Das übrige iſt irmerhalb 
eines Monats an Rußland abzuliefern. 

7. Polen ſtellt jede Anferligung von Kriegsmaterial ſo- 
fort ein. 
LS. Polen teinen fremden Stauten die Beuusung 
eines Laudes SPESEL n Sder appengebiet gegen 
Kußland oder die Äkraine g. 

S SPES 

eſtatten. 
9. Die Feindſeltgkeiten werden 72 Stunden voch Unter⸗ 

Wcatt des Vertrages eingeſtellt. Die ruſkiiche ÄUrmer ver⸗ 
leibt in den von ihr beſeßten Gebieten, „ Aüe 0 52. ä 

der in der Note von Curzon an 
ſche A. bt 50 t von ihrer 

Läeſhe, imnmer, Lonte D uien b 
unter polniſcher Berwal unter einer hemiſchten, von den 
Gewerfſe gebüubeten Konmiſtn- — 
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Polen gibt 
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Die oſteuropäiſche Frage. 
Von Paul Olber g. 

Der Verfafſer del nachlolgenden Kuflates Aber die 
ofbeuropäiſche Frage. Genoffe Poul Elberg, ist der 
Hercusgeber der „Brieſe eut Sowietrußland“'. er 
gehört den Menſchrwikt an. Seine Seurteilung der 
bolſchewiſtiſchen Politit dark auch auf Inlerrſie dei 
den deutichen Eazialdemakraten rechnen. 

Red. der „Volksſtirrce“. 

Das oſteuropäiſche Problem ſteht augenblicklich im Ver⸗ 
dergrund ber eurspäiſchen Kontinentalpoliitt. da. dus wirt⸗ 
ſchaft: iche und politiſche Schickſal Europ. as bauptſächlich von 
der Geſtaltung der uſtſchwolunſen erhälmiſſe abhän nbe 
In dieſer Frage iſt Sowpetrußland der ausſchlaggebe 
Faktor. Das haben nun auch die Seben müü, ülae und 
ihre ententiſtiſchen Protektoren zugeben müſſen. ol · 
niſ iche Friedensangedot dokumentſert hbas E Eimüte ge. Mit 
nicht geringerem Intereſſe als dle werktäti ge Veobdite 
Außlenbs verfolgen die Arbelter Weſtemepas die nächſten 
Schritte der ruſſ ſuſſchen Sowjetregierung. Es i nur zu ver⸗ 
ſtändiich, wenn die Arbeiterſchet mit tiefgrelfender innerer 
Umuhe der Schickſalsfroge entgegenſiebt, 0‚ nun endlich, nach 
ſechsfährigem Blutvergießen und Vernichten, der ch aunß 
europäiſche Friede wlederhergeſtellt wird, oder ob auch 
ſaen. Gewalt und Rechtloſigteit Europas Schicſal beſtegeln 
ollen. 

Die offtztellen Friedensbedingun aun unds un Polen ü 
verlangen, wie bekannt ſein dürfte, dle ſetzung des pol. ü‚ 
niſchen Heeres auf 50 000 Marm, die Aufdebumg der Gber b 5 
niſchen Kriegsinduſtrie, ſowie einen freien Handeltweg ber. 
Sicloſtvt und Grajewo nach Oſtpreußen reſp. an die Oſtler ü 
und betanen ausbrücklich, Rußland Garantiere ein jelbſtän⸗· 
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ahr bedeuten, wie es überhaupt eln — les ümeuhi, üS Hor Lehte Eoenteuer 
Polen in der beſtätigt Ves e . 
Volen von jeder expanſwen Politit Want wen 
willt iſt. genügt eine uns Schußtruy von ⸗ 10 ſch Whert we vallf. 
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mid Exiſtensfroge geworben, er führt Krieg um der Krieges willen, unb ſehr ſiark fällt der Umſtand ins Gewicht, daß ich zene Ofkiziere ber alten Schule, deren Kenntniſſe man im 
Kriege Unbedingt henutzt, und deren innerr Uederzeugung man deshold dulbet, innizten des Feldlebens ſicher en. 
wähtenb in friedlicheren eitläuſten unter ſomjetiſtiſcher Aeglde ihrer perfönlichen Freiheit und lbrem Vet tigungs⸗ 
drange mehr als enge Grenzen bezogen wären. 

Wie groß der Einfluß der zarſſtiſchen Kreile in der Armee uUnter ben gegebenen Umflänben ilt, geht aus einem Etlaß Trotztve ven , Muni d. Js. hervor. in dem er ſich genötke! ſab, den LVelter des amtlichen Organs des Krirgekommiſſa⸗ riats. dee „Wosjermöoje Drio“, zu enklaſſen, daer Propa⸗ gando gegen Polen nit den bekannten Allbrimmittenm aller Ehr und Anntglomiften beirieb. Die Somjetrepierung muß notürlich mit der viegsſtimmung derartiger Glemente, 
RMie unm mindeiten imwrhbalb des Hetreskörpers einen ge⸗ 

i müluß haben. richnen. wenn ſie ſie auch betämpft Aligiell verlenpnet. 
Uie ſich der Rätepedanleiin Re; durchletzen, ſo wörde das naturnotwendig für Palen Bürgerkriez mit all ſetnen ergetzlichen oigen bedeuten. Darhfber kann der eaicht im Unklaren fein. der r! iche Struktur 

Nolens . kür die Gründung elnes je 
tand. Dort ſind der h. bache gucſh drei Faktoren mat gebend für die Dauerderrſchalt der Näte d⸗ ſi 
Wollen der Bauernmeſſen. die unter drũy Son 
und Land gelangten, dir Möglichkeit. jaſt den beſamten Staatsapparat den bolichedliteſchen Migktcrismus mit 

& A., Pern. und die relutive Ohnm 
rey AAbee, Irmeen. Dieſe Zedingungen vermißt man in Molen. Weder die polniſche Arbeit rſchat voch die pol⸗ Riichen Bauern. gelchwelge denn eine midere Sevölkerungs· ſchicht ind für den Bolſchewismus zu baben. Der polni- Bauer, der vollkommen üunter Kerttalem Einfluß ſteht, ſiebt nicht, wie der ruſſiſche Mulchik, in der Agtarfraßr eine Lebensfraße, und ein bedeutender Teil der polnilchen Arbeiterſchaſt. die cirtzige einflußreiche ſe liitilche Partei i⸗ Poſien idie X A. S. unter der Veittr ders Vizetanzters Datzynskll, flt durchdrungen vom Geiſte dieſes för unſere Begrifſe fuſt hwimiſtiſchen Natianalismus. Wenn es der ſehr kleinen Gruppe der polniſchen Kommuniſten gelingen öollte. ſich mit Hilfe der Buſonette der Notgurdiſten an die Spihe des Stautes zu ichwingen, wird ſie ſtets einer ſiarken Exefulivgewalt dedürſen, un ibre Herrſche zu bedaupten. Diele Gewalt könnte idt nur eine lowie trulſiüiche Beſatzungs⸗ armec garuntteren. Em derartiger Fremdkörper innerbuald des ethnographiſchen Volen würde aber die an und für ſick ſchon ſehr ſtart national orientierte ꝛ riiche Bevölkerung zuummenſchweißrn and in ibrem Haß gegen den Bolichewis⸗ MHiite nur noch meht beüzärken. Jieht man Die ſehr Lute Or⸗ gawiſation der polriſchen Bourpevifte in Betracht, ſo lommt Rion ʒu der lieberzeugmg. daß eme Kätediktetur in Volen nur rine vorübergebende Esicheimmg ſein kännte, die aller⸗ bings für das polniſche Vort eine furchtbare Leidenszeit Sabem wbm. wü:de. Es biutet einem das Herz bei dem ů „Dah ſich für Die Arbeiterſcvalt Polens Die Tracsdie Hortdo⸗Ungorns wirderholen karm. Selbit Sowjet-Ruslond würde trotz ſeiner geogrophlſchen Rähe auf die Daver an 
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Luge der konterrrnolutbnären Koltichck. Denikin ufw. freudig 
entichioß ſie ſich. durch 

Irigehernabm. Richt genng damt 5 Sie Tat itzre Solidariiät mü ber Sen Ardbeiterſchaft zu beweifer, indem ſie mit allen· idt zu Gebote ſtebenden peii⸗ Aüpen Mitteln ein Eirgreisen der Entente zugunſten des pol⸗ niſchen Imperialismus unterband. Auf der anderen Site aiß ſie allerdings mech verlongen, daß die rußßit Arbelier⸗ kchaft *— Laß Derdt den Lerin r ricde ec Dabin nd m 5 der polniſch-ruffiſche riede nicht eine Vortſetzeng der Fredensſchlüſſe von Bruft⸗-Lirowsk. Ber⸗ Lilles und Seint-Germain wmird. damit nicht nuch dieter Sriede, wie die anderen F: Lersſchlüßſe, die cuf die Ra⸗ Laſtryphe des Weitkr rolgten, nur die Wxiterjübrung de⸗ Krieges mit anderen In bebeutet. 

Gegen die Pariſer Ausweiſung. 
Beria, 19. Ung. W. B.) Der Berwaltmgsensichars des EAgemeimen Kewerfichartebundes erlößt emen Auß 

   
    

    

   

   

    

Ereignis geworden ſind. Damals Prach mau noch von S Vliſchen Dampfwalzr. hie men nach weiteren zuen Dabren vößie Zertrümtmert glaubte. Ins Bun. nach ders Saund bee Janmsaus nuch ber Lepciutien und haft bre gadei⸗ Dolſctewiſten derrichan Zrigt ſich die zerfchiegen geg:aubte ruſſilche Damwalze noch veiſtrngstäbig genug., im ſich Wir · Der weſtwärts u wälzen und das var fun d MWarſchau ursczuerrbern. Es kind die Selbaten Trotkis. die nun Sefiß ergreiten von dieſer intereſſenten Stade Eut 
bänden. Vicht mit Arrecht nat kMaae ſie kir Staßdt der Nalääſte Ee reichen vaümthtden uüebs, SC— rrichen Eiſchen! EKlerhter E Eiaft SAAEN S. Schuner edein, Urcht Daerediert morben fuub, wu fegt Air Schulen. Spitaler unh Kalernen zu Rirntn. Lun Rer, Hebe der Sresen Sezeäh hrück. Die auf ſhrf 82 vocafipen Pfeilern Pber den Stroen kührt vnd 2 Bragd mit Werſcher verbindet, ſirkt des 2 

aSämoögen. Der ſtattlicht Deu Würde pon Stgismund III. zu Onde des 18. Jaßrhrsderrs errichtet und Vat im Sanze der Phia⸗⸗ viele — Srrägig Sismumds Keaigs⸗ n weiſt noch ganz Rie regeim ire Mliticlalierkt Dury⸗ er m men cuf. Ber auch die 0 2 
ir eim Bau des heute urgehrochezen lächliichen N⁵ ieden l. Mit bietem Sau Wurbe bi. Lem Deesdener Bas „ Menen dech eindringlichen 23 Dielen Stadtgeßenden Waricheus Pràigr verieindt, Der poigiſchen 5 
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pertreter Einſpruch erhebt. 
Proletatiat ſeinen brübcrüchen Gruß und ve 
engſten ammsnarbeit gegen den und 
baͤngi K er Vötter. — frunzöſiſchen Arbeiter werden 
W.rne all⸗ 
Der Berwaltum, 

Sollte das wirklt 

werig Wirtung zu haben, denn: 
Rach einer Maldung des -Matin- iſt 

kaninetſſor dre Gencral 

Vor eimger Jeit haben in 

Krat Hellbromner 
teilungen machen: 

kauf durch Stinnes in 

   

Der Pro'enor und Obermedizinalret Rar 
Leiter der Bor⸗ ainer Uniorrſitäts-Frauenklinit, das folgende Schrelben ae⸗ richtet. das in der „Münchener Medizirniichen 

verößſentlicht wird 

-Sehr geehrter Herr Kollege! — 
enderen Herren Untergeichner bes Nund⸗ 

Mai über die internationeke ilfsattion 
Tuber uloſekinder Neutichlands werben lich 

ue teiegraphiſche Abſage gewun 
ie die Furchtbarkeit 

ſchreidens vom 18. 

Ich verfenne natürlich ebenlowenig wie Si Furch 
der Geſturndheitslage. in de⸗ lich unter Volk befindet, und ich 

ſfen. Ich halte es aber für 
der einen oder anderen Weile die 10 

. Fir die wir infolge des Raubes 
unterer Kotonien, umieres ganzen 
und eines Teiles unſerer beimiſchen 

be der Bernicheung der Induſtrie und des 
elbſt Beardeiteten den Tiich nicht 

e. kHeßivig 
Herdels mit dem ben ims f, 
mehr decen körnen. Lom Bettel aber kann 
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die Kuswelfung der beiden engliſchen Arbelter⸗ 
Dernel Ger Ubermittelt dein enizliſchen 

les zu tun, um den 
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Deutſchland. 
Neue Zeltungspläne. 

   
ſtimmit hatte. Nach Dieler jtit 

einigermaßen fenſationell wirfenden Mitteiln 
einiße Wechen rubig Hheudden, Jetzt kann die deutſchdemo⸗ 

hehe bendzeitung folgende ergänzende Mit⸗ 

„Vor einiger Zeit ging bie Narbricht pon einem Iritungs⸗ 
Stuttgart durch die Preſſe. Wie wir 

ar zuerſt an einen Autkauf des Schwäbiſchen 
Es dandelt ſich nun aber um 

Zeitung großen Stils als Konturrenz enter · 
die Frankfurter Zeitung. Eine der aupt⸗ quellen fit Heidelberg. Die Maſctinen lotlen bereits vorhan⸗ 

t aber noch an Papier. Zu 
loll eine Rapierfabrik sufgekanit werden. Die Zeitung ſoll anttienittichen Charokter tragen. Der 
Ausſicht genommene frühere Hauptich 
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verwictlicden werden. Uber man ſicht. wie die rcaklivnäre 
Großinduftrie mit den umebeuren 
aufgeßäuft und auch nach der verhaß 
ren verftonden bat. völlig pianm 
öfkontlichen Meinumg weiterorganifiert. 
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den Proicklor Bumm, den 
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Vrachtentickt-ug. Die mit den köchfilchen Herrſchern in Wer⸗ ſcheu eingezogen wer. Weit weniger belangrvolt ſſt Das ehe⸗ 
Kxafrwafie Przedmiesce, 

Tuch does im Urüverfifät untergebracht ſſt. — L 

  

  

   

ltfrieden zu ſichern. 
Pausſchuß wendet ſich auch cegen Be Hllfx. 

die die franzöſiſche Kegierung dem General Wrangel zuteil 

ch die ganze Aktlon gegen die Auswei⸗ 
and Goßlings ſein? Blaher ſcheint ſle 

der ſranzöſtſche Ge⸗· 
aont zum franzöſtichen Oper⸗ 

Wranpel ernamtt worden. 

Stuttgert Beſprechungen zwi⸗ 
Jeitungsverlegern wegen der Gründung 

chtsſtehenden Zeitung ftotterhmden. Auch 
ſoll doran beteiligt gewelrn ſein. Die Sache war 

ſo, wril gedleden, daß man an beſtimmit Perſonen 
bei der Sache berantrat und auch ſchon den 

ls Cdefredakteur in 
letter des Stutt⸗ 

Geldern, Die ſie im Kriege 
en Repalution zu meh⸗ 

äßig die Bearbeitung der 

  

—— wir jene wabetten wen. 
ren Aängft geplenten gemeiniomen Raub⸗ cnfall. durch die Hungerbleckade. durch die Ueberlegurg ausgedachten Beſtimmungen des jogenannten 
rrDins in das entſetzliche Elend der kom⸗ memen Lacke gektünzl. weiche uns lechs Jahre lena bis 2*tBer Schimpi und Schande überhäuft he Odne völkiiche Ehrſiabe gibt es übrig i 

iickes Bild fär die 

rſichert es der 
füür die Unab⸗ 

Württemberg 
ng war es 

die Gründung 

diejem Zweck 

  

dieſe Projekte 

v. Gruber in 

Wocheniſchrift“ 

dert haben. 

  

mit ieufliſcher 

   
des ruſßilchen 

  

Säcen wett. 
den bretternen   

bundes Gedeiher für ein Volk. Sagen Ste den keindeichen 
Mapenen daß ſte die Schuld trifft, wenn unſere Kinder in 
Kranthelt verkommen — dabei wärde ich mittun —, aber 
ruſen Sie nicht die Menſchlichbeit itttsen an, ai ü die 
Menſchlichkeit in beiſpieilos urmenſchl 

Keaten hapen⸗ mü, Sie nicht den Papſft an, den Wächter 
Hrühllcher Sittlichteit, der kein Wort gewagt haf gegen dle 
Humgerſperre und gegen den „Verſaſtler Frieden“! 

WI1 kollegialer Hochachtung Ihr ertzebener 

ſcher Weiſe mit Füßen 

Max Gruber.“ 
Dieler Gruber gehört zu den führenden Elldeutſchen, er 

denen, die womöglich die ganze Welt annek⸗ war einet uon 
tteren und die 
rotten wollten. 
Deurſche ausſterben 

aüdeten Bölker mit S tumpf und Stiel aus⸗ 
Jetzt wünſcht er. daß 10 bis 15 Millionen 

ſollten. Dieſer Wunich zrugt von einer wuhrhact erhebenden Auffaſſung des ürztlichen Berufs durch dieſen Rroſeſſor und Mediinalrat. Wir plauben., wenn es aben ans Sierden gehen ſöllke, ſo wä 
Volt om beſten, wenn der Brobeſſor 
Geſinmumgshenoſſen die erſter 

re es für das deutſche 
v. Gruber und feine 

„finnd, die daram zu glauben hätten, denn um Leute mit ſo'chen Auffaſſungen wäre es wirrſich nicht ſchade. Aber He rr v. Gruber wird ichon dafür Keſorgt haben, dah er ſelbſt nicht unter den olgen des Krie⸗ 
*t 

Pies zu leiden braucht. Das iſt ja gerade Kennzeichen teſer Alldeutſchen, ſte woven ſtets nur die anderen ſterben laſſen und ſelbſt lntmer dei beſtem Wohlſein bleiben. 

Frankreichs Gewaltherrſchaft im Saargebiet. 
Aus den Verordnun gen der letzten Tage find noch be⸗ mertenswerte Verfügungen des Stadtkommandanten des 

Homburg zu vermerken: 
beuie nachmittag alle Waffen und Munition 

Grenzſtäbtchens 
ů Gi· 5 Uhr 

auf dem Bürgermeiſteramte abliefern. 
Waſſen vorgrfunden werden, lo wird der 

nölkerung doch 
Betrejfende erjchoſſen““ — Weiter wur 
Olfitere alnigefordert, ſich auf dem 

Sollten bei der Be⸗ 

den ſämtliche deutſchen 
Bürgermeiſteramt zu mel⸗ den zwecks intrageng in Kontroll⸗Liſten. Außerdem ardnete der kommandierende General an: Es ſollen Verordnungen Beſtätigung bedürfen und die Zeitungen der 

der vorberigen 
Vorzenſur unterworfen werden. Dieſe 
ſtatt. Alle Veröffentlichungen lind ohne jeden Zuſatz zu voll⸗ ziehen. Wo Verſtöße gegen die Verordnungen nuchzuwelſen ſind, wird ſofortiges Elnſchreiten gegen die Zeitungen erſol⸗ gen. Die Abſchnittskommandeure 
führung dieſer Beſtimmungen beauf. 

findet zmeimal täglich 

wurden mit der Aus⸗ 
tragt. 

Die Saor⸗Blätter treffen ſeit Sonmtag wieder rechts⸗ rheiniſch ein, ſeit Montag und Dens26 auch diejenigen, denen das Ericheinen verboten war. n 
Flächen ſowmie an dem gef 
die Tätigkeit der franzßfenen Zenſur. 

Deutſchfeindlichnelt auf einem Kirchenkongreß. 
In Genf tagee im Auguſt ein internationaler Kirchen⸗ kongreß. der ſich aber in der Erinnerung an die großen Kon⸗ zilten des Mittelalters den eiwas 

„Vekumeniſche Monreßß, beigelegt hat. Dieſe Bezeichnung ſtimmt nicht ganz, da die 
liken, alſo faſt zwei Dittel 
und auf der Konferenz nu⸗ 
Proteftantisti 

  

s pertreten ſind. Es fl 

großen weißen 
amten Inhalt merkt man Deuilich 

hochfahrenden Namen 

römiſchen und griechiſchen Katho⸗ 
des Chriſtentums, ſich fernhalten 
r die zahlreichen Spielarten des 

nd etwa 150 Geiſtliche zutammengekommen: Deuiſche. Franzoſen, Italiener, ſehr plele Engländer und Amerikaner, darunte? auch ein Neger⸗ des ökumeniſchen Konzils“ ſall Jein, die 
biſchok. Zweck 
Einigung aller chriſtlichen Kirchen 
mürd die Erreichung dieſes Zieles d ſtände erſchwert. Die Vertreler des glichen Proteſtantismus hielten es nämlich für paſſend und für chriſtlich, auch in dieſe religiöſe 
au tragen und 
bekenntnis zu f. 
ankworteten m 

non den deutſchen Ge 

it 

herbeizuführen, dach 
urch politiſche Wider⸗ 
framöſtſchen und bel⸗ 

Verſammlung alten Haß 
iſtlichen ein Schüuld⸗ ordern. Die Deutſchen Schulje und Schreiger 

elner ſehr energiſchen Abfuge und wieſen darauf hin, daß kein chriftlicher Nriefker in Frankreich und die Anshuagerung deutſcher Kinder Einſpruch gegen den Frieden von Berſailles, der ein ganzes Bolt verrichtete, gegen die Derwendung ſchwarzer Truppen auf deulſchem Voden. In 
innerte der Italiener Piccolt, der w 

Velglen gegen 
erhoben hade, 

ſeinen Sohn verloren hat, die 
daß der Begründer der ch 
Du ſoll     

nen Ebene von Wola die Kö 

   

  

      

   

  

dem Jahre 1573 n-den auf der in der Nöhe 
nige von Polen gewählt. 

langer Diskuſfion er⸗ 
ährend des Krieges 

fanatiſchen Franzoſen daran, 

    

  

   

  

   

   

      
  

im Jahre 1609 wurde Warſchau an Stelle von Krakau die Ktadt. Im Auguſt des Jahres 1655 mußte von Schweden ergeben: es wurde aber im 

polniſche Haup 
es ſich Karl X. 
folgenden Jabre von 

55 30. Juli 
ſchen der ſchwediſch· bran 
Johann Kaſimir don 

  

   

dem Kön 
Kapitulation der Stadt war. 
ges batte ſte ſehr zu leiden P⸗ 

   

    

a Johann Kaßmir wieder erobert. 1635 fobte bei Warſchau die dreikägige 
denburgiſchen Macht und 
Poken, deren Folge die 

Während des No⸗ diſchen Krie⸗ 
wurde ſpäter wlederholt von den Ruſten beſetzt. und in dem Aufſtand vom 17. und 18. April des 

niedergemetzelt. 
mußte ſich Warſchau nach der Erſtü 

Jahres 1794 wurde 

Ruſſen unter Suworow ergeben. 
Bei der dritten Tei 

und biieß es bis vem Jaßhre 
beſekten. Im Frieden zu 

bmnd geßglerden Heroptün und gehöre rgogtums 
greß wurde Warſchan zur 
gemacht: aber fünuzehn Jahre ſpäter 

die ruſſiſche Beſaßung Aber am 5. November desſelben Jahres 
rmung von Praga den 

lung Polens wurde Warſchaut preußiſch 
1805. in dem es die Franzoſen 

upkſtadt des neuen, Sun Rbein⸗ 
au. Vom Wiener Kon⸗ Hauptſtadt von „Kongreß⸗Poten“ 
tobken in de: Weichſer⸗ der großen polniſchen Revolution, die mi⸗ dem Aufſtand vom 29. November 1830 begann und am S. September des tolgenden Jahres mit der — War⸗ icheus an den 

Auch bri den Revokutio 
ayifben General Passeawkeich ihr 

den der Jahre 1833 und 1854 wur 
üde fand. 

Warſcheu ſedesmal der Mitteloumit und Herd der volgüchen Erhebmmg. Dann öſieb die ruſſiſche Herrſchaft ſär ein haldes Zahrhundert mangefochten, bis am 5, Au 1915 die deut⸗ ichen Heere in die Stadt einzogen. Ei 
degrümdeten die verbündeten Beutichen und Oeſterreicher das neur 
habt und iie zu wirflich ſe 

Voten, düs freilich n 

dieſes von der Entente verhötſchelten 
atsweſens. 

—ei 
e 

neinviertel Jahre ſpäter 

iemais einen König ge⸗ übſtändiger Exiſtenz gelungk iſt. Semt der Mi ‚ mende ieneendruch Wittelmächte im Ronember 1918 
  wurde dir Humpiftabt 

urtd Gebühr ver⸗ 

ů‚ 

2



      

Wenn es ſemals eine hiſtoriſche Sitzung eines Parlaments 
gegeben hat, ſo war es die geſtrige des Denziger Volkstages! 

'anz nahe unſerer Grenzen lodern im ſiebenten Jahre die 
8 mmen des ruſſiſch⸗polniſchen Krieges. Alle Schrecken der 
Kriegsgreuel wälzten ſich auch über deutſchen Boden, der 
heute zum polniſchen Staate gehört. Keine Stadt iſt ſo von 
dem Uebergreifen der Kriegsfurie dedroht, wie werſer Mäach⸗ 
fiadt, der nichts Selbſtändiges iſt und über keinertei Macht 
verfügt. Welche Feder hätte die Kraft und welches Hirn 
genug Phantafie, um die Lage Danzigs unter dieſen Um⸗ 
H 8 auch nur einigermaßen richtig ſhuberm zu könnend! 

ur die Rieſengeſohr deſſen, was uns bedroht, muß jeden 
Menſchen, der dieſen ſtolzen Ehrentitel nicht mit Unrecht 
trügt, dazu zwingen. im Namen der Menſchlichkeit für unſer 
armes Volk den einzig möglichen Schutz. die Neutralität. zu 
forbern. Darüber ſollte es wirklich keine Meinungsoverſchie⸗ 

  

denheiten mehr geben, wenn man nicht mit Dan, olk 
ein gewiſſenlus verbrecheriſches Spiel treiben 10 Hier 
Käeten ch eben die Geiſter! Hier gibt es kein Wenn und 

ber: Hier ſteht wahre Friedensliebe und menſchliche Brü⸗ 
derlichkeit gegen die barbariſche Drutalität, die nicht mehr 
menſchlich fühten und handeln kann. 

Und barum haben wir noch niemals vorher die l. nenſch⸗ 
lichkeit und Arbeiterjeindlichkeit der grunbſatlos von einem 
Widerſpruch in den andern taumelnden unabhängigen „Po⸗ 
litit“ ſo entfetzlich als feeliſche Marter empfunden, als bei 
den geſtrigen Verhondlungen. Nein, eine ſolche Barbaren⸗ 
politit, die ſelbſt heute noch nicht vor der unverhüllten Kriegs⸗ 
ſchürung zurückſchreckt, kam nicht im Namen der Danziger 
Arbeiter ſprechen. Die Geſchichte hat uns gelehrt, daß es 
Demagogen grenzenloſer LKittamr Pieicheſch gibt, denen 
nichts Menſchliches mehr heilig iſt. Die Geſchichte kennt ſo⸗ 
gar Heroſtraten, deren Ruhmuſucht kein Verbrechen groß 
genug iſt. Aber Hüter ſozialiſtiſcher Ideale iſt ein Her? 
Rahn, der nur noch zyniſch⸗brutal alles Geſchehene als 
Schieberkomödie auffaſſen kann, ganz gewiß nicht. Die 
Danziger Unabhängigen können ſich von dem ungeheuerlichen; 
Widerſpruch nicht reinigen, daß ſie für Deuiſchland mit Ge⸗ 
walt die Verftlavung durch die Verſailler Diktatkur im Namen 
des Friedens gefordert haben. während ſie für Danzig die 
einzige Möglichkeit der Rettung, die Neutralltät, für eine pa⸗ 
pierene Komödie erklären! Und zwar für eine erene 
Komödie deshalb, weil Danzig nicht den polniſchen Frauen 
und Kindern dle Zufuhr von Lebensmitteln verwelgernt 
wolle! Unſere Genoſſen Kloßowski und Gränhagen 
kennzeichneten dieſe Hunnenpolitik, wie ſie es verdient. Die 
Antwort gab der unabhängige Schmidt durch die für ihn 
ganz gewiß überflüſſige Verſicherung, daß er ſich geiſtig der 
Ochſengaſſe am nüchſten fühle. Wie ſoll ſich auch der unab⸗ 
hängige Ehrenmann noch draſtiſcher kennzeichnen, der einen 
anſtändigen Menſchen nur dadurch beieldigen kann, daß er 
ihn nicht beſchimpft. Arm in Arm gingen die unabhängigen 
„Friedensfreunde“ mit dem polniſchen Chauviniſten 
Kuhnert uſw., der ſo kriegslüſtern ſprach, daß er aus Dro⸗ 
hungen gegen Danzig gar nicht herausfinden konnte. Trotz 
dieſer ſie grnügend kennzeichnenden Bundesgenoſſenſchaft, 
machten die Rahn und Schmidt niedrige Gloſſen über eine 
Blockfreundſchaft der Sozialdemokratie. Die verzweifelten 
Betrüger merkten wohl ſchon, was ſie angerichtet. Wie ja 
auch der Herr Pleitner ſelbſt beſtätigen mußte, daß er 
nicht gegen die Geheimhaltung der Danzig⸗polniſchen 
Konvention geſtimmt hat. Schlleßlich ſiegten die Friedens⸗ 
freunde mit 62 Stimmen gegen 21 Stimmen unabhängig⸗ 
polniſcher Kriegsſchürer. — 

* 

24. Plenarſitzung des Danziger Volkstags 
am 20. Auguſt 1920. 

Präſident Rrinhard gibt bei der Eröffnung den folgenden An⸗ 
„8e des Auswärtigen Ausſchuſſes auf Beſprechung der auswärtigen 
un 

    

Kleider machen Leute. 
Von Gottfried Keller. 

Cortletzung) 
Nun war der Geiſt in ihn gefahren. Mit jedem Tage wandelbe 

ex ſich, gleich einem Regenbogen, der zuſehendz bunter wird an der 
vorbrechenden Sonnt. Er lernte in Stunden. in Augenblicken. was 
andere nicht in Johren. da es in ihm geſteckt hatte. wie das Farden⸗ 

  

7) 

weſen im Riegentropfen. Er beachtete wohl die Sitten ſeiner Gaſt⸗ 
ſreunde und bildete ſie während des Beobuchtens zu einem Neuen 
und Fremdartigen um: beſonders ſuchte er abzulauſchen, wen fe 
ſich eigentlich unter ihm Wuehen und waßs fuür ein Bild ſie ſich von 

üihm gemacht. Dies Bild itete er weiter aus noch ſeinem eige · 
nen Geſchmacke. zur vergnüglichen Unterhaltung der rinen, welche 
gern etwas Neues ſehen wollten, und zur Vewunderung der ande— 
ren, beſonderk der Frauen. welche noch erbanlicher Knregung bürſts⸗ 
ten. So ward er raſch zum Helden eines arlicen Nomane, an dem 
er gemeinſam mit der Studt und liebevoll arbeittete, deflen 
beſtandteil zmmer noch das Geheimait war. 

Bei alledem verleßie Strapinski, was er in keiner Dunkelheit 
früher nie gekannt, eine ſchlaßleie Nacht um die andere. und er iſt 
mit Tadel hervorzuheben, daß es ebenzeviel die Furcht vor der 
Schande. als armer Schneider enldeckt zu werden und dazuſtehen. 
uals das ehrliche Gewiſten war, was ihm den Schlaf raubte. Sein 
angetsrenes Bedürfni, etwaß Zierliches as ⸗ lichen 
varzuftellen, wemm auch nur in der Wahl der Kleler. ahe ihn in 
dieſen Kouflikt gejührt und brachte jrtt auch jene Furcht herror. 
und ſein Gewiffen war nur inſoweit müchtig, daß er Aftüdig den 

Vorſaß nährke, bei quter Gelegenheit einen Grund zytr MUbvente zu 

  

linden und dann durch L0 
gewinmnen. aus geheimnikboller Ferne zu vepandes am wal er die 
gaſtfreundlichen Goldacher gebracht haide. är ließ auch ſchon 

Beilage der Danziger Volksſtimme 
Sonnabend, den 21. Auguſt 1920 

Schutz für Danzigs Neutralität. 
Der Anbſchuß für Auswärtige Angelcgeuheiten hat beſchloſſen, 

den Herrn Cberkommiſſas zu erluchen, er wolle ia dem Kriege 
zwiſchen Polen und Rußland für das Gebiet der Freien Stadt 
Danzig die ſtrengſte Neutralität erliären und hiervon den betei⸗ 
ligten Mächten umerzüglich Kenntnis geben. ‚ 

Weie Verſammleng bülitzt den Beichlutz der Aaxwärtihen 
Aeiuid erſucht aueh ihrerieits ben Herrn Cöüerkmmiffar ali 

Derwaiter der Freien Stabi im Einne des Weſchluſſes unverzüg⸗ 
lich jätig zu ſein. 

Dr. Ziehm. aerulh. Kurowöli. Förſter. Dr. Zint, 
Die Debatte erdffnet der 

Abg. Schede (Otnotl.): Da dit Krienigefahr groß iſt, ſtehen wir 
aul dem Boden unbedingter Neutralitäi. Auch unſere Ernährnng 
iſt geſhhrdet. Pon Amerika kordern wir, daß er die Uuswanderer 
ernährt. Die Haltung der U. S. P. bedauern wir. Bither waren 
dieſe immer gogzen den Krieg. Soll Danzig nun durch dieſe Minder⸗ 
heit in die Kriegsgreuel hineingezogen werden? Bei der Neurrgse⸗ 
lung der Oftkragen muß Danzig hinzugtzogen werden. Unter den 
jebigen Umſtänden löonnen wir die außgearbeitete Danzig⸗ polniſche 
Konvention nicht als endgültig anſehen. Polen iſt für unß alk aus⸗ 
waͤrtiger Vertreter ungeeignet. 

Unabthängioe Kriegstreiberet gegen die Neutralltät. ‚ 
Abg. Man (u. S. P.): Danzige Intereſſen müſſen ſtärker zum 

Außdruck gebracht werden, denn in den jetzigen Grenzen iſt Danzig 
nicht lebensfähtig. Wir müſſen Mittel und Wege ſuchen, um die 
Exiſtenz Danzigs zu feſtigen. Die Reviſion deß Verfailler Friedent⸗ 
vertragts iſt vur mit Hilfe Sowſetrußlands möglich. Danzig will 
ſelbſtändig bleiben. Wir ſeufzen unter dem Verſfailler Friedens⸗ 
vertrage. Polen iſt mer das Werkzeug der Entente. Rußland iſt für 
uns ein nachahmenswerter ſozialiſtiſcher Bewels. Die Neutralitäts ⸗· 
erllärung für Danzig ware nur eine papierne. ů ů 

Die jetzt vorgenommenen Verhaftungen wegen der Ausſchreitun⸗ 
gen am Demonſtrationstage ſind nur Rachealte der Friglinge, die 
nicht den Mut hatten, ihren Oberbürgermeiſter zu ſchühßen. Durch 
dieſe Berha-tungen wird die Situation dedeutend verſchärſt. Als 
Mau im weiteren Verlauf der Debatte den Abg. Matſchlewitz als 
Maulhelden bezeichnet, wird er zur Ordnung geruſen. Er kehne es 
ab, England um die Neutralitätserklärung zu bitten. Bisher werde 
in vielen Betrieben noch Kriegsarbeit geleiſtet. Auch die Lebens⸗ 
mitteltransporte liegen im Intereſſe der polniſchen Kriegsführung. 
Wir werden unß unſere Neutralität ſelbſt ſchreiben, wie wir es für 
notwendig halten. 

Der Friedens- und Keutralliätzwille der Sozialdemokratie. 
Abg.“ Kloßvionki (Soz.): Ausgehens von den ſozialiſtiſchen 

Grundgedanken, die die geſamte Menſchheit zu einer höheren Kultur⸗ 
ſtufe emporführen wollen und jede Vernichtung von Menſchenleben 
verwerfen, verlangen wir Sozialdemokraten für Danzig die Er⸗ 
klärung unbedingter Neutralität. Die Neutralität kann uns un⸗ 
möglich die Geſahren bringen. die der unabhängige Vorredner hier 
behauptet hat. Die Neutra' lät iſt für uns eine Notwendigkeit, die 
ſich auch aus allen Lehren der Vergangenheit ergibt. Wir riüiſfen 
ſie um der Verantwortung willen, die wir dem Vanziger Volkstum 
und unſerm jungen Semeinweſen ſchulden. unbedingt fordern. 

Aus· 

      

verurteilen. Wir wiſſen, daß den Polen im Laufe der Geſchichte 

  

Deuma Conzern .⸗G. 
— 

(55 

    

    

i iil
 

Ee ü 
E wiederzurchren: dabei wonie er ſrinen Verbindlichkriten 
men, kin guten Undenken hinterlafſen und ſeinem Schmelderterufr 
ſich auſt neue und mit mehr Hmſicht und Glück midmden, oder aurch 

jezt dir Mittel grhadt. ſich da ein beſcheidene Auädümmen 
gründen 

  

Lſcheidenen * 
allein el war flar, dak er Eier ruurs ali: Gvef leben Sounnte, 

jogar bemerkt. daß Lat Fräultin hin 
nannt wurde. Wis koeuide er dleſein 
wickelung bereiten! Wie kwreute er das 
am ſo erhußt kabie, is Serkelhalt Wugen f 

Vrrieſpiel und dergleHen die Bitter zun ium   aus allen Stäten, wo en Vottrrien oder derisden gar. n 

— Mainsbese Mornpamesw, Lrs Enwhang br brite die Daruu x‚ N 

———— 

Auch deshalb, weil wir als Sozioliſten jeden imperialiſtiſchen Krieg 

     

  

     
       

    

freilich auch all Schneidermeiſter im Soldach — 

   

Dirſt 
Polen deder bewahrt 

Vomeee Untecht Maral poen R. 
Das nenerſtan rſtandene Por 

Ertahrnag mütdtr aber 
ů—— Lewahren., anderr Bülter imperta⸗ 

Kstiſch zu unterjochen. Wir verſtehen es durchaus, wenn die wirk⸗ 
ſchaſtlichen Noötr die deutſchen und auch die Danziger Urbeiter ſum⸗ 
pathiſch nach Rußland blicken und von dort tine Deſßerung idrer 
Ouameft eamarten lußen. Döadeß woer SDemnke 
Pflicht und Schuldigkeit, darauf hinzuweiſen, baz ei Aberes ais 
unſerr ehrliche Neukralität guch Sowiet⸗Rußland nich nürklich ſein 
kann. Werm Militarbefehlähaber Rutzlands ſich em polniſchen 
Korridor bik zu einem gewiſſen Grade mit der deutſchen Bevblke⸗ 
rung freundlich ſtelltru. ſo wiſſen wir gar nicht, wer und wal hinter 
ſolchen Ktußerungen überhaupt ſieht. Erundfätzlich möffen wir un 
als Sezialdemof-aten jowoßl in Intereße des rolmiechen als auch 
des ruſſiſchen & rolrtariats für die Neutralität erklären. Mthr kann 
und ſoll man nicht von unt ſordern, wenn nicht dal Gegenteil des 
Erſtrebten erxticht werden ſoll. Wir ind auch noch kein Staats. 
weſen, ſondern cher eim Kolonie der Enierie, in deren Gänden 
unſere Zukunſt liegt. Die Kdlehnung der Neutrolität bedeutel für 
Danzigs Sevöllerung und vor allem kar die Danziger Arbeiter 
ungehturt Opfter. Leider lernen alle Machthaber aichtt au der 
Geichichte. Ware das der fgall, ſo hötten wir andert Frirdent⸗ 
verhamdiungen Polens mit Rußland. Auch die Ruflen haben ein 
Entgegentommen abgelehnt, als ihre Ofenſtye ihnen grohe Bortelle 
brachte unmd fie Warſchaul Eroderung nahe glaubten. Ueberall 
zeigen die Slegßer eben Verkallrr Neigungen. Dabei will ich nicht 
ſagen, daß die Sowjiel⸗Regierung stwa nicht lernren will. Die 
Unabhängigen haben geglaubt. daß das fiehreiche Vorgehen der 
Sowjet-Truppen ihnen dir Erföllung threr Wünſche bringen würde. 
Aber ſrlbſt den Ruſſen liegt nichts daran. in Deutſchland und San⸗ 
zig die Sowjetz einzuführen. Sie wünſchen nur wirlſchaftlicht Be⸗ 
ziehungen zu Deuiſchland. UHuch dos polniſche Volk dat doch ſein 
großes Proleiariat. das von den ruffiſchen Machthabern berück⸗ 
ſichtigt werden wiüßte. Sewjet⸗Kußlands Imptrialismus öonnen 
wir ebenſowenig unterſtüßen, wiesden des kapitaliſtiſchen Polent. 
Nur unbedingte Neutrafität kann unſere Stellungnahme ſein. Auf 
das wandelbare Rriegsglllc darf urd kann man Überhaupt keine 
Volitik ftüützen. Vor einem Menſchen. der in ſolchen Zeiten haltlon 
hin und her ſchwankt. babe ich keine Achtung, Die Unterzeichmung 
det Verſailler Gewaltfriedens forderlen die Unabhänglgen umter 
den ſtärkſten Drohungen gegen Deutlchland. Geute liegen die Ver⸗ 
bäliniſſe für Danzig nicht viel anderz. Und nun ſind die Unab⸗ 
hängigen bitder getßen die allein den Frieden ſichernde Keutralita: 
Die Folgen einer Polltik ſind ausſchlaggebend für das Bolk. Und 
dirſes würde feden Meuſchen verfluchen, der in ſo erntgler Beit gegen 
die Veutralität Danzigs ſein würde. Wir wollen vermeiden, dan 
Danzig Krirgsichanplatz wird und damit ungeheures Weud und 
nomenloſes Leld Aber ſeine Bevölkerung gebracht wird. Wir wol⸗ 
len ein fricdliches Zuſommenarbeiten mit allen Nochbarn. Den 
ehrlichen Willen dazu köünnen wir nur dadurch bekunden. daß wer 
uns für neutral erklären. (Lebh. Veifall bei den Sozialdemokraten) 

Abg. Kurowökl (Zentr.) erklärt namens feiner Fraktion dit 
Zuſtimmunt zur Neutralitätsertlärung. Wirtſchafttiche Baaiehers 
gen mit Rußland würden wir begrüßen Das Sowjetſyſtem lehnen 
wir ab und woller auch Danzig nicht zum Rriegsſchanplet wscdes, 

len. 
aß, Eſchert (F. M L.) kann den Hukführungen des Vorredners 
nichtt Weſentliches hinzufügen. Wir möffen der Freiſtaat vor Rüe ů‚ 

itterung bewahren. K 
ichnte, Sorßer (ern) eärt aement der Serstrakä ded K — 
Iich voll muf den Boden der Weutralitc Bellen Eitr wollen des 
koiner Seite is dieſe Affäre hiveingezogen erwen. 

Die Kriegstreiberel der polniſchen Sminhas. 1 
Aüg. Vanectt (Pole) beſchtvert iich uber die angebliche anti⸗ 

pokniſche Hochſlut. Der Nationa'bolſchwinzus iſt unnatürxlich 
Danzitz iut nichtn, um die polenfeindliche Flut einzudämmen. Dii 

Montelnote vom 14. Juni 1919 gad Polen ein Unrecht aur, 2— 

kcheren Zugang zum Metre. Der proviſoriſche Vertrag zwiſa 
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doch Anruhe bewege. Ketirben cing an Ihm voeuder end ſöhler 
nach einigen enügerufenen Wert urteilen, nach neni Wägen 
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Anlen zu kommen, orſolgt der Nuruf: 
S· 21 richau au! 

Norih ein Todfeind der Tanziger Ventralität, 

rtlarte kir Roee feirts Parteiirtundes 
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à zeven E 8 Tal be⸗ 
—* Ualnät ritſen. Landein nur im 

Ahfirußt Netlins. Auc die polniicht Arbeitrrictait wird dir Vru⸗ 
trolustrerktürung Tanzigs als eint glaltt Krichéerklüärung auf⸗ 

jaßen. Die teierſchafilichen Kolgen fönnten vervöngnisvell werden. 
Wenftleden Din Entii den IU u vor, datz ße 

üch aber ure 
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àAüsg Senttteben 
zig⸗-polniiche Run⸗ 

zien ſohbir Bber derta Gedtimvaltung im Ausichuß der Sttmmt 
enthalten babe! 

Adn Staliltben Aernn Vletiner nicht dauit ekwerr 
Ronden war. ſe Bättt er dech bogegen Kirmmen müßen! 

Det EyNStag kür dir Nentralitkt. 

  

   

   

  

   

  

    

   

         
       
     

    

   
      
   

Die nachſte Sihung wird auſ Grund eines Anirages der 
  

   

  

Unabbang detr. die Freillaſſung der aus Anlaß der Nemonſtro⸗ 
tiem Verh aui Ditnstag, den 24. Auguſt, nachmittags 2 Ubr, 
keſtgrſetzt. Auf der Tagt korbmung Reht zunächſt ein deulſchetienaler 
Antrag zur Sicherung von Beomtenrechtrn. 

Sclnß der Eihing s Ur⸗ 

Danziger Nachrichten. 
Betrügerelen bei der Außßenhandelsſtelle. 
Bei der Außenhandelsſtelle find eine Reihe von Verfeh⸗ 

lunpen aulgedeckt worden, die ſich ein Angeſtehter bei ber 
Bearbelttuß der Ein unh Kustuhrbewilligungen hat zu⸗ 
kchulden kommen laſten. Der detr. Angeſtellte hatte mehrere 
Em, und Ausfuhrtermularr mit dem frukſimite eines Dezer⸗ 
nenken verichen und die ausgefüllten Scheine dann an hielige 
Kauftente ſegen Eniſchüdigung abgejekt. Die Schwindricien 
kamen ans Tageslicht, als ein größerer Rolten Miltitärfießel 
tur Rolen aus Danzig ausgelührt wetden lollte und eine 
Machnrülfung det Bewilligungsſcheins vorgenommen wurde. 
Die Ungelegendeit wurde ſefart der Staaisanwallſchaft über ⸗ 
seben. Das Erpebnis der Voruntecrſuchung iſt die Verbaſ⸗ 
tung des ſchuſdigen Angeſtellten und einer Reihe von Per⸗ 
konen. die an der Afföre beteiligt ind. — 

Die vorftehend recht zart emſchriebenen Verfündigungen 
erirnern ſtark an kit Bergeben des pornehmen, Herrn 
Römer, Leiters der hleſigen Obſt⸗ und Gemüleſtelle. Wir 
frogen desdald wieder wie damals, nach welchen Geſichts⸗ 
punkten die Ausmuhl mancher Angeſtellten erſolgt ind wie 
man ſie kontrolllert? Würde über die Herren, die durch 
jolche brtrügertſche Manipulationen ſogar die Verichiebung 

22 in nach Polen ermöglichen und begünſtigen 
do — und iehr webrſcheinlich es auch jchon vorber mit 

Eriolg geian haben —. die genügende Aufſicht geübt ſein. 
1o hbätten ſir doch unmöglich ſo viel maßen können. Die 

ichkeit Kat auch ein ſtarkes Intereſſe baran, die „ſelbſt⸗ 
Kaußpeute kennen zu lernen. die die betrũgeriſchen Ver ⸗ 

ſchiebungen Ih wohlgeſchmiert Seſargten. 

  

  

     

   

    

  

  

  

Anndeniſche hette des Dytennit Gdansk“. 
dielige „Dziernit Gdanski“ batte behauptet, daß täg⸗ 
Derutſche aus dem Reiche, derunter Offiziere und 

den Bolſchewiſten i p 
nuen die chaupiniſtiſch s Blattes, das 
ehi Eniente- als ein polniſches Organ iſt, ſeit 

dem lo gut, daß wir zu dem neuen Schwindel nichts be⸗ 
ſonderes jagten. Desbalb teilen wir jeßt auch nur kurz zur 
Steuer der Wahrhbeit mit, daß die Behauptungen des „D. G.“ 
nech onettichen Feſtitellungen in jeder Hinſicht aus der Luft 
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erwartet n rollzähtigen Veiuch der Parteigenoſſen mii 
idren Familien. Regenwetter St im Programm nicht vor⸗   

ment auch genügend 
ale. 

ArStürcr-Jngend, auf zum San Serichtftt 
Der Ardeiter-Jugendbund beteiligt ſich am Sonntag. den 

22. Augult. an Semmetferit der Partei. Sämtliche Orts⸗ 
ruppen treffen ſe um 4 Ubr auf dem Heumarkt. Pünkt⸗ 
iches E⸗ nen fämtlicher Mitglieder wird erwartet. Der 

Erntritt iht frri. 

Die Unlat der Schiebermörder Pusdrowefi 
dürtte noch weilere Kreiße ziehen. Bekonntuch daben die 

n Tode verurieilien Bernhard und Hedwig Pusdrowesn: 
vor Sericht nicht verraten. wo die über 40 900 Martk 
vhen ünd. die ſie ihrem Qpter Kobiells abgenommen 

la auch nichts über das Verbleiben des bei 
en Revoloers baben. Nun ſi.d auch 

äter unter dem Verdacht der Mitmiſierſchaf: 
verraftek Borden. Der Bater war ſchon 

And 
          

  

Kalls bietet hdas Ete 

    

    

  

        

ermal vorhaftet, ledoch woegen MRangel an Bewellen mieber 
auf frelen Fuß Hſihn worden. Die neue Verhaftung er⸗ 

igte, weil bie jüngeren Kinder der Pusdrowski auf dem 
inik bur⸗ ümAöas Beſeegen große Geldausgaben ver · 

dächtig machten. Au 0 
Mertier 

Befra gten fle, daß ſte das Geld 
von der bötden, Hobel 0 ů. jählten fie, dleſe eine 
große Geldſumme im Hut verſteckt habe. Als darauf ein 
Schuitzmann der Frau R. in einem Geſchäft den Hut abnahm, 
fandrn ſich darin im Hutfutter ve i noch 10 000 Wart 
vor. Darauf wurde Frau P. verhaftet und auch lhr Mann 
auſ ſeiner Arbeitaſtelle ku Haft genommen. 

Neues Operetten⸗Theater. 
„Die Dame vom Zirkus“ 

hatte veſtern im „Neuen Operetten-Theater“ einen durch⸗ 
ſchlagenden Erſolg. Das melobibſe Wert ſpricht ſchon an ſich 
außskordentii on. Urfula Brodskys auch geſanglich 
Süiherordentlich hohs Kunſt, ſie waär ſeiber die Dame vom 
Zirkus, und Carla Ott. bie Großbäuerin Lisbeth, führten 
die Operette, unter Rudolf Muchas Leitung, charmant 
durchs Ziel. Unſere ausführliche Beſprechung folgt Montag⸗ 

L die Auswanderer. Die Direk⸗ 

  

  

Danzigs Ernährun 
tlon bes Schlachthofes ſandte uns heute zu unſerer geſtrigen 
Notig eine Erklärung, durch die ſie beſtreitet. daß das nicht 
vollwertige Fleiſch irgendwie weſentlich an Flüchllinge oder 
Auewanderer abgegeben worden ſei. Wir können erſt Mon⸗ 
tereg auf die Ertlärung emgehen. 

Perſonen be, vom 21. Auguſt 1920. Berhaftet: 
20 Perſonen, darunter: 1 wepen Straßenraubes, 1 wegen 
Vandfriedensbruches, 3 megen Unterſchlagung, 15 in Polizei⸗ 
daft, — Gefunden: 1 Portemonnaie mit Geld, Brief⸗ 
marten und 1 Bettel auf den Namen Kogau lautend, 1 Haar. 
pange, 1 Tabokspfeife, abzuholen aus dem Fundbureau des 
Polisei, Präſidiums, 1 Brieftaſche mit etwas Geld und Pa⸗ 
pieren für Joſef Saß, abzuholen von Herrn Karl Voß, Breit⸗ 
gaſſe 125. 1 ſchw. Brieftaſche mit Geld und eine Quittung 
vom Kaufbaus Stobbies, abzuholen vom Rektor Herrn 
Bidder, Schleuſengaſſe 3. 

Standesamt vom 21. Auguſt 1920. 
Todesſüllt: Leutnant im Gren.⸗Regt. Nr. 5 Johann Guſtav 

Günther. 26 J. B M. — Witwe Wilhelmine Lenkeit geb. Pinski, 
SE2 J. — Frau Margarethe Freikowski geb. Ulsguth, 28 J. 4 M. — 
Tocimer des Hilfsheizers Johann Formella. 1 J. — Arbeiter Albert 
Teßmer, 15 J. 4 M. — Sohn des Schloſſers Wilhelm Wieder, 
5 J 1 N. — Wilwe Henriette Pilowsli geb. Meredig. S6 J. 5 M. 
— Tochter des Maſchiniſten Ernſt Rothmann, totgeb. — Bhrſten- 
morher Adolf Schmidt, 58 J. 3 M. — Franu Klara Thiel geb. Stolz. 
42 J. 4 N. 

Waſferſtandsnachrichten am 21. Auügüſt 1520. 
geſtern beute geſtern beute 

  

  

     

  

    
        

  

   

  

        

Jowiſcholt⸗ — — — — Aurgebrü — — 
Warſchau — — Montauerſpitze E 6,84 5 
Schönan ＋6%6 „6,66 Dieckel. 0, 0,48 
Galgenbern .. 4,.30 4,30Dirſchan... 0 74 0,63 
Neuborſterbuſch. 2.08 2,08 Einlage.. 2,80 — 
Toran. 4 6,58 0,52 Schiewenhorſt „ 2,58 — 
Fordon .. 0,55 0,0] Wolfsdorf. — 0/2 —0,10 
Culm 0,½8 40%½] Anwachs. 1¾14 — 
Graudenz ... 2 0,63 0,57    

Bücherwarte. 
Danziger Gloßßſen von Ernft Ewert. Oeſt 1. Preis 5 Mark. 

Verlug E. Ewert, Danzig⸗-Langfuhr, Hochſchulweg Nr. 10. K 
Der Veriaffer will ſich. wenn auch in unregelmäßiger Zeitiolge, 

kire öffentliche kritiſche Tribüne eigenen Riechts ſchalfen. Er jchreibt 
mit karkem Gefühl, was wir beſonders in ſeinem Eintreten für das 
deutſche Danzig begrüßen. Politiſcher Kampf iſt ledoch nicht ſeine 
Stärke. Verletztes Rechtsgefähl und felbſt ſtarker Gerechtigkeits⸗ 
lnn panzern eben nuch nicht den politiſchen und ſozialen Kämpfer, 
Sonſt Bat Ewert, waß wir ſchon aus feinen früheren Veröffent⸗ 
lichemgen wifßen. manches Wertvolle zu ſagen. Am ſtärkſten find 
die litevariſchen Beiträge, ſo vor allem die „Jrene-Phantaſten“ 
des Heftes. Die Ausgabe einer beſonderen Zeltſchrift vechtſertigen 
be cuch ſie laum. Dock der Wille des Verfaßſers ist ja ſein 
Recht. ů 
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Die Luftbarkeitsſteneror⸗ 
*üſder Siadtgemeinde Danzig vor 15. 

Intelligenzblattes Nr. 134 
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1880 in Kraft geir⸗ 
arstlicher Telie des Danzi 

vdem 19. Anguß 1920 
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X eν K. Seer. 
Preis 4— Nark. 

Buchtandlung Vollswacht 
Am Spendhems 6 EuD Perubirnsalfe 
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Patast-Refhm- Ge D. R P. 200560½%0 piattenios. 
Behandlang v. Ausrartigen 5091 in chen 

Frauen 
Blulſtocung: Regelſtöruug 

Wem alles verſagt, kann nur wein ſicher 
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   Wenn die Aepfel reif ſind. 
Von Theodor Storm. 

Es war mitten in der Nacht. Ginter den Binden, die länge dem 
Menkenzaun bel Gartens ftanden. ham eben der Mond herauf 
und leuchtete burch die Epitzen der Oöſtbäume untz drüben auf die 
Ointerwand des Gaufes, is Einenter aul den ſähmalen Steinhof, 
der durch ein Staket von dem Garten gelrennt war; die weißen 
Dorhäner tinter den niedrigen ffenſterczen warrß ganz von feinem 
Licht beſchienen Mitunter war, als griſe einc lleine Dand hin⸗ 
durct und zöhr ſie heimlich auseinander: einmal logar lehnte die 
GEeſtalt eines Mädchens an dir fhenſterbank, Sie haite ein weiftes 
Tachlein unters Kinn gelnotet und hielt eine kleine Damenuhr vegen 
dul Monblicht. auf der ſie dai Rücken des Weiſers aufmerkſam Zu 
—— ichten. Draußen vom Kirchturm ſchlug es eden drei 
Viertel ‚ 

Unten, zwiſchen den Bäſchen des Gartent, auf den Strei en und 
Kaſenplatzen, war es bunkel und ſtill: wur der Marder, der in den 

etſchen faß ſchmatzte kei ſeiner Mahlzeit und kraßte mit den 
en in die Baumrinde. Piöplich hod ex die Schnauze. Ez 

rutſchte etwas draußen an der Nlanke; ein dicker Kopf guckie her⸗ 
über. Der Marder fprang mit einem Satz zu Voden und ver⸗ 
ſchu and zwiſchen den Häuſern; von drüben aber kleiterte ein unter⸗ 
lekter Junge langſfam in den Garten hinab. ö 

Dem Zwetſchenbaum gegenüber, unweit der Planke, ſtand ein 
nicht gar hoher Anguſtap⸗elbaum;. die Aepfel waren gerade reif. 
die Zweige brochend voll. Der Junge mußte ihn ſchon kennen; denn 
er grinſte und nickte ihm zu, während er auf den Kußſpitzen an 
allen Stiten um ihn herumging,, dann, nachdem er einige Augen. 
blicke ſtillgeſtanden und gelauſcht hotte. band er ſich einen großen 
Sack vom Leibe und fing bedächtig an zu klettern. Bald knickte es 
droden zwiſchen den Zweigen, und die Kepfel flelen in den Gack, 
einer um den andern in kurzen regelrechten Pauſen. 

Da zwiſchendrein geſchah, daß ein RApfel nebenbel zur Erbe fiel 
und ein paar Schritt weiter ins Geheſch rollte, wo ganz verſteckt 
eine Bank vor einem ſteinernen Ga⸗tentiſchchen ſtand. An dieſem 
Liſche aber — und das Putie der Jurge nicht bedacht — ſaß ein 
lunge:⸗ Mam mit arfgeſtütztem Arm und gänzlich regungslos. Als 
der Upfel ſeine Füße berührte, ſprana er erſchrocken auf; einen 
Augendlick ſpzier trat er vorfichtig auf den Steig hinaus. Da ſah 
er Veoben. woh'n der Mond ſchien, einen Zweig mit roten Aepfeln 
immerklich erſt und bald immer heftiger hin und her ſchaukein: 
eine Hand fuhr in den Mondſchein hinguf und verſchwand gleich 
darauf wieder ſamt einem Apfel in den kleßen Schatten der Blätter. 

Der Untenſtehende ſchlich ſich leiſe unter den Baum umd ge⸗ 
wahrte nun endlich auch den Jurgen wie eine große ſchwarze Raupe 
um den Stamm herumhängen. Ob er ein Jäger war, iſt ſeines 
kleinen Schrurrbarts und ſeinen auzgeſchweiften Jagdrocks em⸗ 
evachtet ichwer zu ſagen: in dieſem Augenblick aber mußte ihn ſo 
etwat wie ein Jagdfieber überkommen; denn atemlos, als habe er 
die halbe Nacht hfer nur gewartrt, um die Jungen in den Aepfel⸗ 
bäumen zu fangen, griff er durch die Zweige und kegte leiſe, ader 
feſt, ſeine Hand mi deu Stieſel, welcher wehrlos an dem Stautme 
herunterhing. Der Stieſel zuckte, das Aepfelpftucken droben hörte 
anſi aber kein Wort wurde gewechſelt. Der Mmar zog, der Jäger 
fagte nach: ſo ging es eine ganze Weile: »ndlich legte der Binge 
ſich aufs Bitten. ů 

„Lieber Herrl“ „ 
„Spitzbube!“ * 
Den ganzen Sommer haben ſie Über den uen gegucktt“ 
-Wart nur, ich werde dir einen Denkzettel geben!“ uUnd dabei 

hriff er in die Höhe und packte den Jungen in den Hoſenſpiegel. 
»Was daß für derbes Zeug iſt!“ ſagte er. 

„Mancheſter, lieber Herrl“ K 
Der Jäger zog ein Meſſer aus der Taſche und ſuchte mit der 

kreien Hund die fuinge aufzumachen. AUls der Junge daos Oin⸗ 
ichnappen der Feder hörte, machte er Anſtalten, hinabszullettern. 
UAndein der andere wehrte ihm. Bleib nur,“ ſagte er, . du hängſt 
nitr eben recht!“ 

Der Nunge ſchien gänzlich wie verleſen. Seriewinel“ ſogtt 
KE. „Es find des Meiſters feinr“ — Haben Sie denn gar kein 
Stöchchen, kieber Herr? Sie könnten es mit mir allein abmachen! 
Es in mehr Pläſier daben es iſt eine Motton: der Meiſter ſagt, vi 
ilt ſo ant wie Spazierenreiteen. 
Uunein — der Jäger ſchnikt. Der Junge, als er das kalte Meſßer 

jo dicht an ſeinem Fleiſch heruntergleiten fühlte, keß den vollen 
Sack zirr Erde fallen: der andere aber ſteckte den ausgeſchnlktenen 
Michen ſorgfältig in die Weſtentaſche. Nun kannſt du allenfalls 

ũ. ſagte r. öů 
Er erhielt keine EUntwort. Ein Augenblick nach dem andern 

berging, aber der Junge kam nicht. Von ſeiner Söhe ans Hatte er 
pleßlich während ihm von unken her das Leid geſchuh, em Haufe 
Drliben das ſchmale Henſterthen ſich offnen ſehen. Eln kleiner Fuß 
neerkde ſich heraus — der Junge ſaß den weißen Etrempf in Mord⸗ x 
ſtreckte lich heraus — bald ſtend ein volkſtändiges Mädchen dranthen 
auf dem Steinhok. Eln Eellchen hielt fie mit der Hand den offenen 
Genſterſlügelt dann ging ſie langſam en das Pförichen des Stasxten⸗ 
— und lehnte ſich mit halbem Leibe in den dunklen Corten 

b 
Jutge renkte ſich faſt den Galt aut. de⸗ 

kruchten. Dabei ſchienen ihm allerkei Gedanken zu kommen; dem er 
verhog den Mund bis an die Ohren und ſtellie ſich, Hreitſrurig außh 
Leiscdicr Aebvpeßüd peh mmenhiet. mit der einen Sund dak 
beſchäd leiDungs nrmen —— 

„iun. wird'i bandt Kvagte Rer andere. i 
i wird ſchun.“ ſonte dez Jange. 
„Eo komm dberunker!“ 
„Er iſt nur,“ erm 

    

an der Gartentür vernahm. Auf dem Kirchturm 2 
rben zwölf. — Er fuhr zuſammen. „Wemmztkopft“ untrirete er 
Schlng lich vor die Stitn. Dam griff er wieder 

Erſt „Da biſt wohl armer Mute Kindr 
*este der Junge. wird alles faner   ü 3 KE

 

  

     

Desden ſching en cer 
in die Teßhe 

Sy ſang und laß dit fliccen“ Damit warf er das Weldihct 
zu ihm hinauf. Ter Junge griff gu, wondte es pröfend im Mond- 
jchein hin und wieder und ſchob ei ſchmunzelnd in die Taſche. 

Draußen auf dem langen Steige. an dem der Upſelbaum in 
den Rabatten ſtand. wurden Beine Schritte vernehmlich und das 
Rauchen eines Kledet au dem Sande. Der Jöger biß ſich in diz 
Eyener wollte den Aungen mit Gewalt herunierreißen: der aber 
zyg jorgium die Beine in die Hähe, eint umt ardere; er war ver⸗ 
5. che Mühr. Sörß ou nichtt“ ſagke et Eurhend,-Du kannſt nun 
behenl“ 

-Hreilich ſagte der Junge, „wemich den Sack nur hättel“ 
Den Sack?“ 
Er iſt mir da vorber hinabgrfallen.“ 
Waßs geht das mich an?“ 
„Kun lieber Herr, Sie ſtehen fußt da untens“ 
Der andere bückte ſich nach dem Hack. hob ihn ein Stück vom 

Buyden und ließ ihn wirder fallen. 
-Werſen Sie dreiſt zul“ ſagte der Jungt, aich werde ſchon 

ſungen. ü Der Jäger tat einen verzweiſelben Blick in den Batem Fxauf, 
wo die dunkle. unterſetzte Geſtalt zwiſchen den Zweigen kand, ſperr⸗ 

Und ſie bewegt ſich doch! 
Jefſelt die Erde in zwängende Schruuken! 
Greifet der Jeit in das rollende Rad! 
Bindet die Flügel der kühnen Gedankent 
Hallet die Menſchheit auf ſtrebendem Pfad! 

Törichter Blödfinn ſpricht: 
„Erde, beweg dich nicht!“ — 

Nimmermehr zwingt ihr ſie, flille zu ſtehen! 
Vorwärts und vorwärts wird ewig ſie gehen! 

Hindert und hemmet noch: 
And ſie bewegt ſich doch! 

  

    

   

  

Max Kegel. 

  

SDSSSDDS 
beinig und bewegungzlbs. Als aber draußen die kleinen Schritte 
in kurzen Pauſen immer näher kamen, trat er haſtic auf, den Steig 

hinaul. 

Ehe er ſich's verſah, hing ein Maäidchen an feinem Halſe. 
„Heinrich!“ 
-Um Gottes willen!, Ex hielt ik: den Mund zu und zrißte 

in den Baum hinauf. Sie ſah ihn mit verdußzten Kügen en; ader 
er achtete nicht darteuſ, ſondern ſchob ſie mit beiden Länden ins 
BDebuſch. 

„Junge. vermaledeiterl — Aber daß du mir nicht wieder⸗ 
kommſt!“ Und er erwiſchte den ſchweren Sact am Voden und hod 
ihn üchzend in der Baum hinauf. 

„Ja. jal“ ſagte der Junge, indem er dem andern behutfam 
leine Lürde aus den Händen nahm, dat find von den roten, die 
fallen ins Gewicht!“ Hierauf zog er ein Endchen Bindladen aus 
der Taſche und ſchnürte es eine Spanne oberhalb der Aepfel um den 
Sack, während er mit den Zähnen die Zipfel desſelben angezogen 
hielt; dann lud er ihn auf ſeine Schulter. ſovgſam und roegelrecht, 
lv daß die Laſt gleichmäßig auf Brußt und Kücken verteilt wurde. 
Els dieſes Geſchäſt zu ſeinrr Zufriedentzeit beendet war, fabte er 
einen ißm zu Häutten ragenden Eſt und ſchütteltt ihn mit deiden 
Fäuſten. ⸗Diebe in den Keptelgl“ ſchrie er! lind mech allen Seiten 
Bin praſſelten die vetſen Früchte durch die Zweige. ö 

Unter ihm rauſcher ei in den Baſchen, eine Mädchenſtimme 
kreiſchte, die Gartenpforte Kirrte, und als der Junge noch einmal 
den. Galk ausreckte, ſah er ſeeben das kieine Fenſter wisder zu⸗ 

klappen und den weißen Strumpf darim verſchlüirder. 

Einen Augenblick ſpäter ſak er rittlings auf der Gartenplanir   und Iòngte den Wes entlang, wo fein neuer Belannter rat longen 
Srimen in den Moiidſchein hindusltef. Da griff er in die Taſche. 
beftegerte ſeine Silbermaunze und lachte ſo ingrimmig in ſich hin⸗ 
ein, daß ihm die KAerſel auf een Weuckel tanzten. Endlich. al ſchon 
die ganze Hausgenofſenſchaft mit Stöcken und Laterren im Garten 
mmherrannte. ließ er ſich lautlos an der andern Seite hinunter⸗ 
gleiten und ſchlenderte iber den Weg in den Kachdarsgarten, alkew 
er zu Hauſe war. — 

Miägdlein, Mägd 

  

ſchweren Gang. 

CEEEDDN Aüſt iich fan von 

ben Icbert Ornn ber Mite —3* — 
Ein blauer, ſchwül auflbſender Julttiag. Und es drängt und 

mnaert die varien Einben, bis ße ſich heder zum ühptg aerdlichen 

  

   

    

   
  andeſeeen uie en Woufäns in 

dehen die Hürde. Bühmes um Ber 
n 

wodllantbafern, feſt Eibenſchoitigceicen 2 Le Laeescen e 
Wsaſchemt. Deviiles er t 

  

      

   
    

———— enisen dir an 

lein. du gehlt einen ud ſ din dein Bruder und f 
Sebens 2 allt 
bürden iſt   

  
  

        
Mätzdlein, Mgdlein. du grhit einen 
Ethhyper, wei leicht. zu lei 

  

Der ninmt ollre, wat zu ſeinen f 
ſiberzieht. 

Da iſt die enge lauerne Gleint. 
wachfende Weis Rüßtr es ſo ftavt ft 
Reife lein Reckt in Kingade zu kinden 
ſchtattern der anderen. 

Schicktal und Triebe auch din Maenn Ennen ir werien und 
heden und anders geſtalten. Kber lo mit einenm 
ichmutzt burch einen verſengenden Haß ird das 2 
leiner lauigen Bchenkeit ver fungen. nüchakti 

Schlägt lie auf zur Flamme. und dieſe mmi iit nicht die 
reine Flamemne der Viebe, da man lich hinringtrzt. wie in (ait: 
allrm. allem. allem. was man zu ſein nur cbrn vermag, it es bie 
jchwelende, halbe Flammt der Vutk, ſo iſt alleß Msieng, allcs ver⸗ 
loren, alles derkohlt. 

Mis dem Leibe orzt auch bie Seele. 
Viegt es doch in Geſehen: mur burch den Mann lommt das Weib 

zu Gott. durch den rinen Mann. den es Uiebi. 
Mianon] 
So laß mich ſcheinen, bis ich werde, zirht mir has weißr Meik 

nicht aus! 

Mignon. zarte. junge Erſtall mit Kiſe äprügem burftem Haar. 
dem grothen brönnlichen Evſd der bherrlich blühender Krone des 
Autze und der köſtlichen Alüte des Rimdes. Mianen. du, im 
ſchvarzen, feirrlichen Konfirmandentleid, o fri. o blribhr Ayntir⸗ 
mondin. bit deim Viebe ſtark genug. und ſie ſich binwirft, wo ſie 
mag und muh. 

Denn du gehörſt der Biebe. nicht ber blütenübertramteInden 
Luftt 

Oleiches Füllen, laß dich ern ßaſctrn im Weillauf. im ſlarlen. 
einzigen Weitlauf der Liebe, aber nicht locken zur toͤdlichen Auitern⸗ 
krinte. 

Sei gewarst, dirſe Soupers. ſie ſind vergiftet, morderiich bran⸗ 
det der Ghampagner, — — und du biſt entwertet für und für, nun 
und immer. Und was man auch biete, fei es auch noch ſo ꝛeich. 
wucheriſch munßt du es zahlen. 

O dieſe kidelen Herren mil und ohnt Glatze. fe Swärmen um 

ſo ein junges Geſchopl. wie ein Geier um ein Schlachtſeld aber fie 
wollen erſt ſein junges Leben zu Kans machen: das mag dern der 
zehren. wer Luſt hat. 

Dieſe Geländer um dich, ſie ſind leicht zu brechen: mötzen ſie 
auch noch eine Weile halien, dann ſchuüͤßen ſir nicht mehr. 

Sieh nur deiner Kamerodin. vnd ſte iſt nicht die ſchrchtelte. ein⸗ 
mal in Kuge: fleht eä nicht wie ein Stachel, ein (leiner, gereizter, 
bohrender Stachel im friſchen. hellen Auge? 

Das iſt der Stachel der Wilt, o laß ühn nicht wachſen! 
er bohrt in dein eigenes Leben, deine eigene Seele. die Lirbe- de 
noch ommen foll. 

Sicher, cuch du fuhlit die Getahr, wie wir ße erkennen. 
Mignem, Mignon. o mach eine Bruſtwehr aus dir daibſt. nt 

der Liebe verlongenden Serle des Weibes. 
Wenn deine Stunde gekemmen, gid dich kin mit geſchioßßenem 

Augel öů — 

Aber verkauje dich nicht, du haſt die Olrbe, die hat keinen Wrein 

verſprichſt. 

    

        , zer⸗ 
Erotß atlet    
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und wurzelt im gottlichen Herzen. — 
Sag', kannſt du entgehen dem ſchmußigen Schickſal. 

Du es? 

Tauige Knoſpt. Wignon, karmſt du biüben? — 

Sonſt wäre es beſſer, dich ſchnitte der Todt ů 
— Peter Hille. 

  

‚ Kopf und Hand. 
Bruder Arbelter! 

Daß deine Hände da u ſins beaw Men iht byer uardeen 
weich und ſchön, ſieh, du mußt deswegen ui ier „ 
Sruber Arbpit wih Vüntt deine Hürde gab. thän als 

is der Arbeit! 

Seh dee abe geastg ie, mes SieWas⸗ 
Kretsen fonder und modiſch, ſteß cheel, Bkuber 2— 
ler: mich Duir daüne Kleider ſind reich mit den ſchmückenden 

eren der Arbeit' „ —— 
Eygaß demn Körper gekrümmt iſt von Laſten unb mürde⸗ 
und der meine gepflegt und ſchlank. wirf es mir nicht vor⸗ 
Bruder Arbeiter: mich düntt, dein Körper het Adel und 
Würde durch Ous Sn erkouft! ih lühee wi daz laß von den ů 

Laß von dem Mißtrauen. lg der Seit, Laceich 

-Schöne des 

      

        

das 
ſchaffen. Nicht Hartes uns allen auftzu⸗ 

das Siel, dem Eimen Peben bie, Güler Des Lebenn 
n: Erreichtes nicht zu vernichten. — — 

delde Zelt kommen, in der wir alle wie Bröder 

Jorglos und froh. e eine ů 
hen ſelthem Stöl fpen Gcce 
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pbetter'sche Badeanstalt In 
. Vorstädt. Graben Nr. 34 E 2 I 

LA (Daneiner Ecformbed) — 

würeh init dem veutine 16 ccer Rerviermg — ů Für mnsere Speriol-Abtemh 

E * f. Eorssb- 2 Damen- und Kinderpunßz 

EübEunnEUEEEEEEEn Kleiderstoffte 
    

Seidenbannnllln 

KUrzwaren 

Balanterie und Hunstgewerbe 

Handarbeitten 

Selfe und Parfümerien 

erste Verkäufer oder 
Uerkäuferinnen 

21 SOfortipem oder Päterern Eintritt gesucht. Nur 

bestempfohlene Spezialisten(innen) der Branchen, die 

sich über langiährige Tätigkeit in diesen Artikeln aus- 

wenzen können, wollen sich melden. Persönl. Vor- 

stellungen vormittags von 9—10 im Personalbureau- 

   

      

   

    

Selten eit Re Bitte, &e uns freundlichſt auvedochten 

Reſtekurgen auf 

ffhuong wonHerbt un 

LMAL-MuüAe Ind-Taed 
möglichſt (kon jetzt in Aufirag ꝛu geben. Da vir 

eßt Keniger ok in der Saiſon tnit Aufträcen über- 

mätilt End. können vir unſert gechrte Kundſchaft 

jett mit um 30 gtößcrer Sorgfalt bedienen. 

Miir gußern ckeſe Bitte, da wir des flrõlite lotereſle 

Gdaren haben, unſeren Kunden wirklich guüte, oe⸗ 

dichene, in Schnitt und Veratheitung muſterhafte 

Rekleidung ru befern. 
— 

Hurch den Besug der Stoffe und Futterzuteten Radfahrer! 

Airebi von den grölten Fabrikenten und durch das Nent u. gebr. Damen⸗ 

Perfönkche intereſſe.. das unſere Arheitskraſte als isn Germne- eer. bünſtigſte Fahrgelegenheit ů 

genollruſchaitliche Pätglieder unſeres Grohßbetriches 
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as guter Arbeit haben, vird unſere Leiſtungsfahickeit Sumamii, O brüie degt i ch D ichl l 

In keincr anderen Seite überboten. Kerſag. und Weere — id Ell EIL 

Umarbeitungen ſowie Stoffe 2ur Verarbeitms doroet Eas ſachgensch ars — mit dem Llonddampier 67fHpuutt 

Merden ahngenommen- 
19⁵⁴ W—— — ——— 

i — Jeden Montatg und Donnerstug 
ab Donzig (GArabenk) 8 Uhr vormittanos 
ab Zopbpot (Sessteg) 9 Uhr vormüttade * 

in Swimemünde unmitielber Zugansduuß nach Berlin, Stettrer 

Rahnhol — Ankuntt dort Dienstags vnd Frettags 8 Uhr vo 
Fahrprels ab Damig oder Zoppot noch Swinemünde 50.— HkK. 
Labnemniaptarte, Veiteim von Eieernei Pebrremten WW Beuile — 
KabinenplaBkarted. Verkruf von 

nach Deutschlund zu amtlkken Preisen. 
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nerrenkleideriabrit nlit telentüch Betrieb 

Grölltes Unterneraen im Freiſtaat 

Daalid. ö Perpfant K. 2l. Hfiats Mg. Brader Kf. i5l. 
Perspecde r. 4%½9 Ferrsprecter Ne. . 
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2 — — — SaDenen Partei Stroh- u- Filzhut-Fabrik 
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Budilandiung,Volkswacht-: KeinsManzen ‚mehr.-Tü,E 
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＋* Danziger 
7f— 

ö ů 
öů 

Nachrichten. 
Stir Towers Damziger Neutralität. 

aAm Mittwoch haben wir die Melpung der Vonboner „Times“ wiedergegeben, nach der Danzias Obertommiſſar, Sir Reginald Tower, angeordnet hat, daß kein Siel mit Kriegkmaterial in den Danziger Oalen einlaufen darl. Dieſe Beſtimmung hat ſelbſtver⸗ ſtändlich bei gewiſten Kriegstreibern ſtarken Unmut erregt. 
Aue Genf wird bazu gimeldel: Doe burch einen Mikarbeiler drr 

-Timed“ bekannigewordent üntſchluß Sir Reginalh Kowers, daß kein Rriegsmaterial für Polen Tanzig paſſie ren dürfe, hat einen neuen 
engliſch⸗franzöſiſchen Swoiſchenſall geſchaffen. 

Die franzöglichen Blätter nennen die Maßregel ſonderbar“ und 
weiſen barauf hin, daß England den Trauntport des Materielz ge⸗ 
ſtaitrt habe, als Polen geuen den Rat ffochs RNußlanv angrift. Auch 
baibe ts ebenſo wie die anderen Nerbündeten wöhrrnd dek ganzen 
Kriepes Waſſen aus den neutralen Ländern bezogen. ů 

Ein Teil der Pariſer Preſie greift Sir Meginald Tower ſcharf 
an, und erllärt, daß der Beſchluß ſofort aufgehoben werden müſſe. 

   

  

Kriegsdemonſtration der Unabhängigen 
in Heubude. 

Am vergangenen Donnerdtag hatten die Uaabhängigt eine 
öffentliche Verfammlung in Heubude einberufen. Vie Lagesorbnung 
iſt la belannt: Rußland. Polen, Danzig. Redner Herr Mau. Natür⸗ 
lich mit großen Hoffnungen erwarteie die rrvolutionäre „Maoffe“ 
auß dem Munde des Herrn Mau die neueſten weltpolitiſchen Er⸗ 
eigniſſe. Er ſchilderte ſeine in Fluß geratene ablehnende Haltung 
zur Nertralitatserklarung Danzigs. Weill jetzt alles in Fluß ge⸗ 
raten iſt und den Verpflichtungen gegenüber Rußlands mußie er 
gegen bie Neutralitätserklärung (Veiſall) Tanzigs ſtimmen. Davon, 
daß ſich die geſamten Gewerkſchoften, die politiſchen Parteten: S. P. 
D. U. S. P. und K. P. D. Deuhchlands, die Arbelteryartel Eng · 
lands und die Soztaͤliſten Frankreichs für die Veuträalität erklört 
baben, erwähnte er lein Wort! Uber er wußte zu erzahlen, daß 
„das'geſamte Proletariet Englame und Frankrrichs den Tanziger 

Haſenarbeitern dankdar dafür ſei, kaß ſie nicht den .Triton“ ge· 
Ibſcht haben“. Er verſäumte natürlich nicht die Verſammlung auf 
das .Verbrechen“ aufmerkſam zu machen, daß die „Regierungs⸗ 
ſozialiſten- mit den Börgerlichen zufammen für die Neutralikät 
Seſtimmt hatten, hierauf große Entrüftung bei den Radikalen, bei 
einzelnen ſonar das betannte blöde Lachen. Nachdem unſere Ge⸗ 
noſſen Lehmann und Alex in der Diskufſton die Ausführungen 
des Herrn Mau kritiſierten und die Anſichten der U.- S.-P.-Füulhrer 

kehilderten (Dißmann), loderte der ſo ſchön einge⸗ 
wieder aus, natürlich zugunſten 
Das Schlußwort dos Herrn-Man 

ich daran, wenn es nötig iſt, auch mit 
ungeſeklichen Mitteln für Sowictrußland zu kämpfen. Auch dann, 
wenn die Bevölrerung Danzigs noch mehr hungern müſſe als wie 
bisher. 

    

   

  

      

    

      

  

  

Die Zuftände im polniſchen Korridor. 
Las in dieſen Kragen recht vorſichtige „Berliner Tageblatt“ 

ſchreibt in der Nr. 888, der Abendausgabe vom 19. Auguſt: 
Der Kaufmann Sckh. aus Königsberg und dar Ingenieur B. aus 

Soriu wurden am 20. Iuli in Konit auf der Durchreiſe nach 
ſerlin ohne irgendwelchen Grund nach der Paßkontrolle aus dem 

Zuge herausgeholt, von dem polniſchen Wachthabenden verhaftet 
ummnach bnahme ihrer ſämilichen Dableligkeiten ins Ker 
Zivilgekängnis geſchieppt. Fünf Tage blieten ſie doſelbit 
Verhör. Als ſie endlich dem Kommandeur der Wache halb de— 
Hungert vorgeführt wurden, ſtellte ſich heraus, daß ſir aus Ver ; 
ſehyen“ inhoſtiert waren, der polniſche Wachthabende aber inzwiſchen 
mit fämtlichem Geyäck und Wertſachen der beiden Herren durchge; 
brannt war. Der Schaden iſt für beide Herren beträchtlich: ſie 
haben ſich mit ihren Schadenerſatzanſprüchen nunmehr an das 
Auswärtige Amt gewandt. 

Jum Vorortverkehr auf der Eiſendahn 

  

    
   

   

ſchreibt man uns: Die Juſtände im Vorortverkeh- auf der 
Eifenbahn werden nachgerade unerträglich. Es il in der 

Szi‚üSIiPEHü; 

    

Tat bewunderungswert, mit welcher Geduld das m 
die unerhörte Behandlung durch die Eiſenbahnbehörde er⸗ 
trägt. Wir alle, die wir dienftlich auf die Eiſenbahn ange⸗ 
wieſen ſind, baben es jetzi wirklich bald jatt, kagtäglich diefe 
geradezu lebensgefährlichen Fahrten zu machen. Obwodl 
Sie Morgen- und Mittagszige meiſt 10—20 Minuten vor 
Abfahrt überfüllt ſind, fällt es den. Verantwortlichen, die 
dieſen Zuſtänden offenbar ohne Erregung gegenüberſtehen 
Zar nicht ein, einen foichen Zug früher abgehen zu laſſen und 
einen zweiten einzulegen. Für die Vergnügungsſüchtigen 

Eunſt und Wiſſen 
Zoppoter Stadttheater. 

öů‚ „Dus Geſtändnis.“ —. — 

‚TDoppelgaſtſpiel Theodor Becker und Maria Fein)) 

Daß Ganze gehbrt zum Thema: „Der Stegeslauf des Films“. 
Aft eine Stuſe höher auf der Leiter, deren letzte Sproffe die Elm⸗ 
voperette war. Aber ss iſt, was man ſo im Volksmund eine La⸗ 
none nenni, und zwar eine jener ganz großen, wie wir ſie im 
kriege an dem Strande von Oſtende aufbauten: ein Möbelwagen 
nunß deffen offener Hintertür ein mächtiger Baumſtamm guckt: von 

*   

  

  

weltem gzanz entſernt“, aber ich glaube, daß anch die engkiſchen Giie- 
ger den Schwindel durchſchauten, denn 

Bornbe hewürdigt. ö 
Diefts Rinothenter ward aus Amerken Inportiert. Die Erper⸗ 

Lichen Nahrungsmittel (obwohl das Fett oft vand war) find nrir 
keber. Wenn ſp etwas aber über⸗ dem Allarit: in genesemen 
werden ſollte, waß ruch der dortigen Preſſe der Fatl zu ſete ſchelnt, 

ſie haben ſie Gum eiwer 

io taunit man doch nicht umecheblich urs findet ſich damtit a, Das 
es helt auch das Land der unbegrenzten Kulturmöglichsruirr iſt und 
nibet den Hanteer dieſen herrlichen Walt Wiihman. * 

Vbeße amerikomiſche Geſchichte ihe woman. Woe W. the man- 
(die Fran, die einen Mamm tdötet“) nach der Ernſt Bäßes ſieben 
Bilder dramatiſch zurecht gemacht hut, könnz man etwa in der ⸗ 
auf rötlichem Papier gedruckten tüchtigen „Kriminalzeitung“ finden. 
dise wie ein Peſtbazillus die Phantaſie unſerer ꝓryuleturiſchen Jugend 
kerfrißt. Uber im Gewande Der zeitgensfföſchen 
lic dir Suche vcht eeſkreriſh 

  

Pütr W ſüf * att ſchesber Müße f 

   

      

Miat 
gingen fü Swiüſchewüge, um eil Die 
zu Peſrdern Wo es ſich Thber um otwendäglent 
werhenden Schichten handen, bie in der vierten und 
Klaſfe in menſchenunm 
die Wagen Pi. 
oben“ keine Hand. rum denn auch. In der zeels 

Kloſſe At je auch noch immer Platz genug. Und ſolange ce⸗ 
wiſſe Gewinnler mit ihrer; aufpetukelten Damen bequem 
fahren. hat's keine Rot. Mber, Serereeuee wird 
goffentlich nächſtens einſchralten und den ftan en Zu⸗ 
tänden ein Ende machen. 

Bau⸗, Erb- und Tieſbcaarbeitert 
Die Ubbruchbarkeihn auf dem GHagelbberg, bie von der Arma 

Schwinge ansgeführt werden, ſind wegen Kichtzahinng dez taris⸗ 
mäklaen Stundenlohnes ſeit geſtern geiberri. 

Der Magiheat der Sladt Tunzig hat die Firrten Herldarth unt 
Schwinge, die die Abbruchtarbeiten aul For! Vröſen und Hogelxz⸗ 
berg ausführen, angewleſen. den dort Beſchäftigten ben Lohn um 
1.05 Mork die Stunde zu kürzen. Dielen Gewalimaßnahmen gegen⸗ 
über blieb den auf beiden Bauſtelles Beſchäßtigten nichts üdrig, 
als mit einem einmütigen Abwehrſtreit zu ontworten, wollen fie 
ühre auf das äußerſte Minimum derabgchrücktt Lehenslage durch 
Magiſtratswillkür nicht noch welter verſchlechtern laſfen. Dir 
Veſchöftigten ſind ſich ſicher, in dieſem ihnen auſgegwungtnen 
Kampfe die SEympathir und Unterſtützung der gelamten Ardeiter⸗ 
ſchalt Panzigs hinter ſich zu haben. ö 

Wir appellieren an die Sokldaritat der Danzitzer Arbeilerſchaſt, 
uns durch Werweigerung der Urbeittauknahmt teuf dieſen Arbeits- 
ſtellen in unſerem Kampfe zu unterſtüten, ö‚ 

Deutſcher Bauarbeſterverband, Bezirktvevein Danztig. 
Urthur Brill. 

Züge kür vie Rermen in doypot. Aus KUnlaß der Runren in 
Boppot werden am 22. und 29. Kugaſt d. Ju. außer den beteits 
Lelannt gegebenen Zügen noch folgende Vorortzüge abgelaffen: Ab 
Danzig 1245 Uhr und 1.10 mittags.“ Ein weiterer Zußg fährt 1.88 
Uor mittags leer von Danzig für die in Langfuhr und Oliva woh⸗ 
neeiden Fahrgäſte. Lon Zoppot ſahren die eingelegten Zaͤge um 
1.15 umd 135 Uhr miktags ab. Semtliche Vorortzlige halten in der 
Zeit von 12.50 bis 8 Uhr und von 5 bis 7 Uhr am Nennplaß. 

Sonder⸗Jirkusvorſtellung für Kriegsbeſchädigte. Wie der Reichs⸗ 
bund fur ſrirgsbeſchävigte in diefer Lummer bekannt gibl, bar ſich 
die Direktion deß Zirkus Straßburger auf Erfuchen der Bundes- 
leitung entgegenkommend bereit erklärt, eine Sondervorſtellurig für 
die Mitglieder des Bundes zu veranſtalten. Dieſe Vorſtellung fin⸗ 
det mit ꝛmgekürztem Programm am Domerstag, nachmittags 
8 Uhr, ſtatt. Die Bundesmitglieder und ihre Ungehdrigen dürfen 
aber nur halbe Prriſe zahlen. Die Eintrittzlarten werden in der 
Geſchaͤftsſtelle des Reichsbundes, Jopengaſfe 24, ausgegeben. 

  

  

Zoppot. Verkauf von Windfleiſch ovf Marke 188 der Warenkarte 
für Ginheimiſche ſowie a•f Marke 32 der, Fettkarte für Fremde am 
Sonnabend, den 21. Kuguſt, von 8 bis 1 Uhr vormittagt und 3 bis 
7 Uhr nack ꝛittogs. Ausgegeben werden pro Lopf 125 GSrarm 
zum Vreiſe von 8.50 Mark für das Pfund. ů ö 

  

Aus dem deutſchen Oſten. 
Schiedstwrach im Königskerget Skreil. 

An dem großen Ausſtande. der ſeit dem 6. Inli bas gefamte 
Wir:ſchaltsleben Königsbergs lahmgelegt, und an dem ungefähr 
25 000 Lrrbeiter beteilint ſind, wurde Donnersꝛag in der Mitter⸗ 
nachtsſtunde nach tagelangen ſchwierigen Verhandlungen von dem 
vom Reichdarbeitsminiſter eingeſetzten Schlichtungsaus ſchuſſe der 
beiderſeitigen Vertreter ein Schiedsſpruch geſällt. Derſelbe ſetzt 
einen Leuerungszuſchlag für jede geleiſtrte Arbeitzſtunde, für männ- 
liche 2. ꝛjeiter über 292 Jahre von 40 Pfennig und für alle weiblichen 
Arbeiter über 18 Jahre von 25 Mfemig Leſt. Die Hafenarbeiter er⸗ 
halten eine Teurrungszulage von 1.85 Mark fürrt jede tarifmäßig 
geleiftete Sturde. Die Tessesgszulage für die Setrrideprämie 
erhöht ſich von 470 auf 570 Mrozent. Der für die dnigsberger 
Hafenarbeiter gellende Tarif mit den Teuerungszulagen gilt jortan 
auch für die Pillaner Hafenarbeiter, die ſich ebenſo wie die Königz⸗ 
berger vom 1. Juli im Aukſtande belinden. Dieſer Schiedſpruch 
ſoll Geltung haben bis Ableurf dieſes Jahres. Bis heute noch⸗ 
mittag 4 Uhr haben ſich die beiden Parteien üder die Annahme oder 
Acblehnung zu erklären. Bei den Arbeitnehmern dürſte er Aunahme 
linden, Ueber die Haltung der Asteitgeder iſt noch kichts betannt. 
Die emerden ſich beute in geheimer Adſtimmung daraber ſchlaffis 
werl ů 

  

  

  

Disputé über den. Fall“ erfüllten noch die dunklen Eiſenhahwabteile, 
ind am Sonntag wird des Zoppoter Thealer brechend vell fein er 
behße iede Wette ein. Und wie follte ene niart... Die Aüncs 
lind ja auch überfüllt. Direktor Normenn aber ſind nach ſeinen 

dokument vorgeführt hat. Und wenn das Theüter in der Xönig⸗ 

war. warnmn folkten, unſere Landaleute viel Vriſer fein und Rch wücht 
auth einmäl bon dem dranatiflerten Kimopp unterhalben laſlen. 

unpolikilhen Tahesdeal wed Hie 

Fehlſchlägen mit kanſtleriſcher Kot die Einnahmes zu hännen. Aud. 
wix. wollen ihn deahalb nicht Krenzigen. welle er unsr Dießs Aulterr⸗- 

grätzer Struhe ſeldſt in Sommer üüber hundert Walr cvertäuft   Aber man verlange von einem Keillker nicht, ſich mit dewleten 
Erteangniſsen ernſthaſt m beſchöftiven. Doch. 

bacton dein ſchlechten Fwec dienffdot) r rv 
(neben denen Uh Maß Friebelch ehrewwoll genannt fein ſoID) 
gaben. wal man lär einen Skeiſch geben Lann. Leiſtunger, mit 
deren man ſich Künſtierilch beſchäftigl. vllen fie abh erſt bri 

ar und Haupkmann erbringen. unch S MeSts 

  

  

Aus Pommerellen. 
——— ů Woader 

Furch Witeilmen 
AalktzimeH & üikrer es, 
de laßßen wir die e 

brruhßiſchten 19. Murit 00 feldes c1f Grund derrn. nulrra deutſchen Genoffen in Pommeveller gwartert werben. In der amt⸗ lich deutichen heberſchung hal dieie anbne Derhe⸗ waltigungsverorbnung nach ber Wiederzabe in Rer Ax. 167 dez „Oroudenzer Geſelligen“ vom . Juli kolgerden Wurtlaut: 
Krtitei 1. 

Auf Grunn des Aet. 1 iud 2 & uud f SeED Sehrh beM Eb. ualt 1019 betr. vie Aufrechterhaltung der Sicherrli be, Staalet und der Ekirntlichen Orkuung wöhrend ber Ardees Ketetzblerch Nx. 61. Sai 580)., keichen launl der Berscbanne, drs Gtanteverzeibigungä. 

loßtaldemokratiſchen 
tlichen Forchterſichreßl nachgewiefen. 

des polniſchen Miniſteriur 
Landesteille vom 19. 

vates in den eherzeligen preäsiſchn Gehleten eingrtüährt wurtrx, 
wesLaul Erund der Dererbunw d.s Hinshersases ben 13. Hen 
1um0 0 bem 1 Ccwte, i53,. l. hu esatene, Döerti, N, 

— — — L. Herlenen. dis hurch cher Lötigreht oder derrch 
z ſolcher Tüligreii die 

werden, in denen aus wen,ach in bichen Fallen vorgemommmen Kacktct eent die Sicherhett des Staates und der Offentichen Ord⸗ 
nung dieſes als nötig erſcheint. 

„ Die Veranktaltung don Strahen-Drmonſtrattosen, Hmzüügtn 
und fämtlichen Verſarumkungen miter frehem Himrel. worben bon 
einer vorberigen Genehmigung ebhängig gemacht. Bon Derſenmm⸗ 
Iungen in geichloſteren Räumen möſfen die Vultändigen Volizei · 
Zwed. S 48 Stunden vor dem der von denn 
Zwock. Crt. Tag und Stunde der Verſammkang Benachrichtict wev 
den. zu der döe Polizeidehörde das Recht hat. zwel Vertreter yoeds 
Kontrolle des Verlauſs der Verſammlung zu entſenden. — — 

Ben den pvigen Einfchräntsegzen iß die Tatigkeit ves Seim⸗ 

rutttel 2. 

Paznau, ben 13. Jult 1920. 
Der Leiter des Müülſtertens der cherulg Prenhiſchen Webtre. 

. KAncharttt. 
Der Ar Kugelsgenheiden. 

Obige Verorbnung gede ich den Einwohnern der Stadt Grud⸗ 
ziadg zur Renntnianahme und erſuche um gmaur Brucheg. 

Grudzladz. Den 20. Juli 1920. 
Der Stadiprüftdent Wleder. 

ſchliramſten zaͤrißtiſchen Diftatur en. Sr yuektenrtert Dia mactds 
Willkür cher hleden Schß für kemans, den Sie Waltchr 

Pomwerellen rinfach vogelſtrei jeder Brrtelltät ercdrer Kampon. 

Volkswirtſchaftliches. 
Die Handelzpolitiſche Verelmigeng von Eaälszoglehereien hl. 

wie den V. P. V. a, ſterein este, m 
Verfanaluntz Seichloßſen, die zeithertgen —— üö 
die Grundprriſe fer aeue Kbſchlöfe dom 14. Enqut S. R, as 
Wederveriltfer bei Halandertsalzen u eO Mxrcßent, det 28 — 
walyrn um E5 Progent n ermäftiges. Hierbti iſt Feſondert MRacht 
lich genemmen worden duranf. des unſere Srnährungklace als 
Witiel erforderlich erſcheinen läßt. die daruuf bhüinteltn, uufert 
Lebenkmittel zu verbiiligen. Kas kieſem Grunde „es die Pratst 
Ler Moüsbrriwalzen Rärder Herrdhetrkt Acden Wn ie e e 
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Desentwerilid fü- Den vvlitilchen Teil Wüoll Aas LAE ees 
  

Weber ur e. Juſeratr 

     
   

          

   

            

  

     

    

   

    

   

         

      

   

        

   

  

    

     

     

    

    
   

     

   

      

  



   

  

         

        

      

      

  

     
         

     

     

    

    

  

   
   
   

    

    

    

  

     

    

      

  

     
   

vel Kahgte Wubeben-TMer 0f. Ab Freitaßg 4 Uhr! 
Etöblissement „Zur Osthatn“ in Ohrs eln 

Föortsetzung des Riesen-Abenteuer⸗ 
Grosses Sommerfest 

Sensatlonsfums: bestchend aus: Konxert, Gessngcesvorträgen, turnorlschen 

E 

1 
Autführungen, Voiks- end Rioderbelustigungen, Veclosunp, 

Lepain IIl. Teil Schleßg- u. Würtelbuden, Gtückgrad. Klnderpolcnelze. Kusperle 

und Ahnl. in den inpentäumen: Grosser Tana. 

Haopirollen: 
Kassenöttnungt ½½8 Unr. Beglun 3 Uhr. 

Louis Ralph, Fr. Kühne, Eulakarten à 2.— ixk. sind zu baben: in den Verkautsatellen 

Frude Hoffmann. 
Ler Voiksstimme, am Spendhaus 6 u. Paradlosgusse, im Partelbüro, 

Jedur Ten rmaßit oin voilstandig 

abgeschlossenes Abenteurt, 

21 

fl 
4. Dumm 7., i1 und bei den Pärtelrettrauensleulen. Ardeitslose und ů 

wo Les Soibsab ů 

MpNE üü 

  

Besihof t. Eerekter Paul Bunsmann. 

Lünsil. Lcitung: Dir. Sigmunt Kunslugt. 

K Heute Konnsdend. den 21. Auxust 

aut margen Sonntsg, d. 22. August 

acnh = Unt 

s 
Jenn Nten 

*ert Winterberg⸗ 

7 Montat. den 2 Aurtust 2 

„bie Deme vom Tirkus“ 
vUtkzuk von 5 
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             Herrn 

7 
3 

2 

5 
Herrf! etes, es Wesch ee Petedters. Erpasag 

Hugollettys é ——— — 

Wih-Aub Käßdel- Hanffamen, ä SS ů 

Pferde-resshren ü Kunarienſamen ü é — ů Uichtsplelhaus 

Meſgghe ghn„ Vogelfutter Palsage. Meter 
FPoubNerfüherung 

-„g- „. 
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Strelkonde Parteimuglieder Konnen Ssich But dem Purteiburo xwecs 

K 

üirs gische Akte mit 2064 f 

ünder unter 14 Jahren frel. 

Erich Kolset-Tietz.     
   

  

     

      
        
   

   

  

          

  

    

      

  

Min May 

    
empfiehlt (197j2 

gban am 
Dominikanerplatz ů 
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SPhuiptan 
vVom 21. bis 28. 8. ber größte Prunkmt Dts keträwiste 

—
—
—
—
—
—
.
—
—
 

Loppoter Stadtth 

        
   

       
    

   

  

   

  
     

    

     
     

      
      

    

    

   

  

     76 BWwne Foel, 

öů — . Cervet Gsechblessen, Durch dle Ouartiere des Zenkerg. 12 a b. Marichj Figaros 2 ů — ů 

happeigastapiete a: —.p————— ů —— igaros Oochzei 

Tbestet und 1 & e 

p 
— 

We, nt Eidernter un Elends uses Verbrechens ů ü n 

Sontusg. Gen 2. Auhust. ab 71˙•½ L.Er Prema aus dor Verbrecherven — 2 
uldo mielscher, lks B0rning ů 

. Iu unch einige Lugr aut „KarregpalhN pie Mainionen-Minei 
S.Msablos--Detebtl-f hn 4 Aks—E mit 

ludwig Trautmann. keuda Vemon 

Kur 5 Tape! 

„Das Geständnis“. 
den 2 Ega 2057              
     

Der Schatten 
Groges Deicktivdrama in 4 Akten. 

Detektiv Nie Carter — Magnus Stitter. Niel é SSSS ü SElls 
Deirr Hel Direkt. AIir Erüune *——— —. ** u 

eeei PPanoptikum 8 * 

   
   

  

    

  

     
    

  

Cart KMNE] Melanie fGhuι Gebr. ierande?- ů‚ Risbünd Uer u ieg. En 

eeee eSehnn uit Eri,SnrüiPdeseh. ] veutscnlands größtes 
Durch Vorstehung des Reichsbundes b 

„ 

Wanderndes Wachskabinett dei det Direktion des 
E K6 

Zirk S8 „St rasñ b Tge L. ü Benatzt die Ueiegenheit, dieses in- 

ist Dsaak ges Entgegenkommens der Direkiion eine 

— Sondervorsteliung ö 
Slian vollem Programm zu halben Preisen Lr unsere 

Mugiieder z2ugesagt — Diese Vorstehung bPndet aen 

    

       V. S. K. dancers 

Rülparatt-Truppe I Relre v. Fostemaf 

* SOEAEFER-SELLINS        

  

       

    

   

    

   

teressante und lehrreiche Musenm 
vor der Abrelse. zu beschen. 

Zillige Preise: 1 Mark. é 

  

    

    

        Rerkang Jà Uht. 2 Vorrügl. KScüur. 

in der Kfüestlerdiele 
  

         

  

      
     

  

   
   Oekin⸗ Wiener Sbtemmetn Dorewerragtertee. ccpten, vonis gäs KaIAAiaeg ů 

E————— ̃ e vb eusc,. 2 3 5½ Anatomische Mhteilung 1MK. 
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Kalif at Mandtü.-e...... 20 Pf. 

ö Terschana =α n-Maz.... 25 „ 

Jasmatzi-Neptun aασ s 

Cremo Ma-0ccaa. 35 „ 

Minaret ohne Mundstühchkk. 45 77 

. .. . . 40—60 
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